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Bezugs- Preis
ir Halle und Giebichenſtein 2,50 .4,ba die Poſt bezogen Z .A für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2 mal.

Fernuſ u mitrlin, Leipzig, Magdeburg ze.Verlig ſhing r. Ig.
Gratis: Feuilletonbeilage.
Jlluſtrirt. Sonntagsblatt.

Halleſche
Morgen Ausgabe.

Auzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile ober
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 ſonſt 18
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
AnzeigenAnnahme bei der Expedition

7 und allen Annoncen-Expeditionen.
Landw. Mittheilungen.

Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 123. Halle, Mittwoch, 14. März 1894. 186. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſcheu Zeitung.)
Berlin, 14. März. Der Finanzminiſter Miquel ver

mnſtaltete geſtern Abend ein großes Diner. Der Kaiſer
erſchien pünktlich um 7 Uhr. Es waren verſchiedene hohe
Reichs und Staatsbeamte geladen, ebenſo hervorragende Parla
mentarier, unter Andern von den Konſervativen Frei-
herr von Erffa, von den Nationalliberalen Bennigſen
und Hobrecht und vom Centrum Freiherr von Buol. Der
Kaiſer wurde vom Gaſtgeber am Eingang des rothen Saales
begrüßt und richtete an verſchiedene Herren huldvolle Worte.
Um 28 Uhr ſet ſich die Geſellſchaft an die Tafel.

Berlin, 14. März. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ iſt in der Lage, die in parlamentariſchen Kreiſen um-
ehende Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt desStaatsſekretärs im Reichsamt des Jnnern, Dr. von

Bötticher, als jeder Begründung entbehrend bezeichnen
u können.

Berlin, 14. März. Der „Voſſ. Zeitung“ zufolge
werden im Bundes hath demnächſt e einige Entwürfe feſt
geſtellt werden, die Her Reichstag nach Oſtern erledigen ſoll,
hierzu gehört unter Anderen die mehrfach erwähnte Rovelle zu
den Reichsjuſtizgeſetzen betreffend die Einführung der Berufung
hege erfahren und der Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtheilter.

Berlin, 13. März. Funny Face, des Lieutenant von
Eynard (17. ſächſ. Ulan.), vorzügliche Steeplerin hat wieder
auf engliſchem Boden einen Sieg davongetragen. Jm
Derbyſhire Handikap Steeple-Chaſe um den Preis von 10 000
Mark, Diſtanz 4800 Meter, wurde in einem Feld von 5 Pferden
Funny Face erſte.

Verlin, 13. März. Der Grenadier Eggers von
der 10. Kompagnie des 2. Garde- Regiments zu Fuß, welcher
heute morgen 5 Uhr von der Schloßwache, wo er ſeit geſtern
auf Poſten gezogen war, abgelöſt wurde, bat feinen Nebenmann,
mit dem er an der Queue marſchirte, ihm einige ſcharfe
Patronen zu leihen. Drei derſelben ſchob er in ſein
Gewehr und verſuchte, als man die Schleuſenbrücke überſchritt,
einen Schuß auf ſich abzugeben. Die Kugel ging fehl. Eggers
richtete dann die Waffe nochmals gegen ſich und brachte ſich
einen Streifſchuß am Kopfe bei. Er iſt nach dem Garniſon
Lazareth in der Scharnhorſtſtraße gebracht worden. Nähere
Aufklärung über den dunklen Vorfall ſteht noch aus.

Thorn, 14. März. Der im Oktober 1892 zu Dlugimort, Kreis
Straßburg, an Baron von der Goltz und ſeinem Forſtjäger Kathner
verübte Doppelmord wird morgen durch den
Nachrichter geſühnt werden. Kaiſer Wilhelm hat
die Begnadigung des zum Tode verurtheilten Mörders Kathners
Malowsky abgelehnt. Der Scharſrichter Reindel iſt bereits hier ein
etroffen. Der zweite zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte

ilddieb Copiſtecci iſt vor einigen Monaten aus dem Ge
fängniß ausgebrochen und wurde bisher noch nicht ermittelt, er ſoll
ſich in Polen aufhalten.
„„Bonn, 13. März. Heute Vormittag begann vor dem

hieſigen Schwurgericht die Verhandlung gegen den
muthmaßlichen Mädchenmörder Auſt. 160 Fengen
ſind zu vernehmen. Der Angeklagte leugnet beharrlich, die
That begangen zu haben. Schon lange vor Beginn der Ver-
handlung hatte ſich ein ungeheuer zahlreiches Publikum im
Schwurgerichtsſaale eingefunden.

Stuttgart, 13. März. Ein gut gekleideter Mann, der
heute Vormittag 10/, Uhr die Schildwache am Schloß
portal beim Hoftheater zu erſtechen drohte, wurde ver-
haftet und gefeſſelt abgeführt. Er iſt anſcheinend irrſinnig.

Abbazia, 13. März. Vor der Villa Amalia ſammelte
ſich ein internationales Publikum, beſonders viele Ungarn. Die
Kaiſerin erſchien mehrere Male mit den Prinzen am Fenſter,
erwiderte die ihr dargebrachten Ovalionen in herzgewinnender
Weiſe und zog ſich darauf zurück, während die kleinen Prinzen
ſich am Fenſter weiter beluſtigten.

Prag, 13. März. Prozeſßz gegen die Mörder Mrva's.
Der Angeklagte Dolezal erklärte auf Befragen des Präſidenten,
daß der Angeklagte Kriz ihn zu der That aufgemuntert habe.
Bezüglich der Frau Kriz ſagte Dolezal entlaſtend aus die in
der Vorunterſuchung bezüglich der Mitſchuld der anderen Angeklagten We nachten Ausſagen widerrief er, ebenſo der Ange

klagte Dragoun. Beide beſtätigten jedoch hinſichtlich ihrer
eigenen Schuld die in der Vorunterſuchung gemachten Angaben.
Die weitere Verhandlung wurde auf morgen vertagt.

Paris, 14. März. Hier wurde ein Verein zur Ver
theidigung des Bimetallismus begründet. Der Vor-
ſizende iſt der bekannte Bimetalliſt Cernuſchi, Vicepräſidenten
die Abgeordneten Meline, Duroche, der hemalige Deputirte

udoucette, ferner der Präſident der Pariſer Handelskammer
de LauryBelleville und der Syndikus der Börſenmakler Herbault;
w Generalvertreter wurde Egmont Thery, der Herausgeber
es Economiste europien“ ernannt.

Rom, 13. März. Der „Folchetto“ meldet, daß der Vizekaſſirer des Feter4piennigs nach Veruntreuung
von vierhundert Tauſend Lire geflohen ſei. Der
Vatikan zaudere, die italieniſche Polizei zur Verfolgung des
Diebes aufzufordern.

London, 14. März. Die Abſtimmung über Labouchère's
mendement fand geſtern unerwartet früh ſtatt, viele Oppo
tionsmitglieder, welche die Regierung unterſtützt hätten, be
anden ſich gerade außerhalb des Sitzungsſaales. Die Mehr
heit beſtand faſt ausſchließlich aus Radikalen und 73 Mit-
Aiedern der beiden iriſchen Parteien.

io de Janeiro, 13. März. Außer der Anzeige andas diplomatiſche Corps von dem Beginn der mili-
täriſchen Operationen gegen die Aufſtändiſchen inner

lb 48 Stunden, erſuchte die Regierung die Bürger, die Stadt
erlaſſen, da die treu geblie even 5
iſfe beſchießen müßten

Kurgäſte Jhre Majeſtät auf das Ehrfurchtsvollſte.

orts die Jnſurgenten-

Deutſches Reich.
Der Kaiſer entſprach geſtern Vormittag einer Ein

ladung des Frhrn. von Stumm-Halberg zum Frühſtück im
Kaiſerhof. Abends gedachte der Kaiſer einem Mittageſſen beim

Finanzminiſter Miquel beizuwohnen. Am Mittwoch wird der
Kaiſer das Kaiſer Alexander Garde-Grenadierregiment beſich-
tigen, das zu dieſem Zwecke im Luſtgarten aufgeſtellt wird und
zum erſten Male mit den dem Regimente überwieſenen Grena-
diermützen, die bis dahin vom erſten Garde Regiment z. F. ge
tragen wurden, erſcheint. Nach der Beſichtigung wird der
Kaiſer im Offizierkaſino des Regiments das Frühſtück ein-
nehmen. Das erſte und zweite Garde-Dragoer-Regiment wird
der Kaiſer, wie es heißt, am Donnerstag beſichtigen.

Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer am Montag
den 19. d. M. von Berlin abreiſen und am Dienstag 20.
d. M. in Abbazia eintreffen. Wie verlautet, ſoll der Aufent
des Kaiſers Wilhelm hier einige Wochen dauern, da auch er
erholungsbedürftig iſt. Der Kaiſer ſoll die Abſicht haben von
Abbazia aus Fiume, Pola und Trieſt zu beſuchen Jn Pola
werde er zwei Tage zur Beſichtigung des Marine-Arſenals und
des Kriegshafens bleiben. Ende dieſer Woche ſoll ein öſter
reichiſches Torpedoſchiff vor Abbazia erſcheinen, um dem Kaiſer
Franz Joſef und dem deutſchen Kaiſer zu Ausflügen zur Ver-
fügung zu ſtehen.

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr iſt die Kaiſerin in
Abbazia eingetroffen. Alles hatte gewetteifert, um unſerer
Herrſcherin ein herzliches Willkommen zu bereiten. Der
Berliner Lokalan z. läßt ſich darüber telegraphiren: Noch
niemals war Abbazia ſo früh auf den Beinen wie heute.
Sonſt zeigt ſich unſer Kurpublikum erſt gegen 10 Uhr. Heute
war das Café um 8 Uhr ſchon dicht beſetzt, hauptſächlich von
den Vertretern des ſchönen Geſchlechts. Vor dem Blumen-
Atelier Breiſach iſt ein wahrer Auflauf, Alles will ſich
mit friſchen Blumen ſchmücken, beſonders Kornblumen,
in denen eine ſtürmiſche Hauſſe eingetreten iſt. Die Luft iſt
milde, das Meer ſpiegelglatt die Ufer werden von den ge-
kräuſelten Wellen nur leicht beſpült; nur die Sonne, die ſonſt
ſchon um 7 Uhr früh in ihrem vollen Glanz erſcheint, läßt auf
ſich warten, und es regnet ſo, daß der Himmel uns die ganze
Feſtfreude zu verderben droht. Ueberall wird geputzt und
gefegt, damit ja nicht ein Blatt oder ſonſt etwas liegen bleibt,
daß Ja nur Alles ſpiegelglatt und rein ſich präſentirt.
Der Bahnhof Mattuglie iſt reizend decorirt alles in ſchwarz
weiß mit großen deutſchen Reichswappen, die mit Lauben und
Guirlanden umrahmt ſind. Der Warteſaal iſt mit koſtbaren
Teppichen belegt, und in den zwei Ecken iſt je eine prachtvolle
Gruppe aus Palmen mit den Büſten Kaiſer Wilhelms J. und
des Kaiſers Franz Joſef angebracht. Die deutſche Kolonie in
Trieſt, das mit der Bahn in vier Stunden zu erreichen iſt,
wird durch den dortigen deutſchen Konſul Oeltzen ein herr-
liches Bouquet überreichen laſſen. Die Blumenſpende iſt ein
Kunſtwerk aus dem bekannten Blumen-Atelier Guillio
Perotti und beſteht aus Marſchall-Niel-Roſen und den ſeltenſten
OrchideenBlüthen. Die koſtbaren ſchwarz-weißrothen Bänder
tragen in goldenen Lettern die Widmung: „Jhrer Majeſtät der
deutſchen Kaiſerin in tiefſter Ehrfurcht dargebracht von den
Reichsangehörigen in Trieſt“. Ueber die Ankunft Jhrer Majeſtät
erhalten wir folgeude Drahtnachricht: „Die Kaiſerin Auguſte
Victoria iſt geſtern mit den Kaiſerlichen Kindern und Gefolge
um 2 Uhr Nachmittags auf dem Bahnhof Mattuglie ein-
getroffen. Den Hofzug verließen zuerſt der Hausmarſchall
Freiherr don Lyncker und der Oberhofmeiſter Freiherr von
Mirbach. Bei Erſterem meldete ſich im Auftrage des Kaiſers
Franz Joſef der Statthalter Ritter von Rinaldini. Bald
darauf entſtieg die Kaiſerin in hellem Reiſekleide dem Wagen,
der Statthalter wurde vorgeſtellt und von Jhrer Majeſtät
durch eine Anſprache ausgezeichnet. Sodann erfolgte die Vor
ſtellung des Kommandanten des deutſchen Schulſchiffes „Moltke“,
Kapitäns z. S. Koch. Jhre Majeſtät trat ſodann auf die aus
deutſchen Herren und Damen beſtehende Deputation zu, die aus
Fiume hergekommen war und nahm ein prächtiges Fliederbouquet
entgegen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin fuhr alsdunn in
offenem Wagen nach Abbaziga. Voran fuhren der Statthalter
mit dem Bezirkshauptmann und dem Präſidialſekretär. Hinter
dem Wagen Jhrer Majeſtät kam ein geſchloſſener Wagen mit
der Kaiſerlichen Prinzeſſin, hierauf die Kaiſerlichen Prinzen
und das Gefolge in langer Wagenreihe. Die Bevölkerung
der Umgebung war in großer Zahl herbeigeſtrömt und
umſäumte die Hügel der langen Fahrſtraße, was ein
prächtiges Bild bot. Vor Volosca ließ Jhre Majeſtät
den Wagen halten, um die Großherzogin von Toscana, welche
mit dem Großherzog von Toscang vor der von derſelben be-
wohnten Villa promenirte, zu begrüßen. Auch bei der Durch-
fahrt durch Volosca waren alle Bewohner auf den Straßen
oder an den Fenſtern, in Abbazia ſelbſt begrüßten

Jn der
Villa Amalia erwartete der Direktor der Kuranſtalt Silber-
huber Jhre Majeſtät und als beim Eintritt um 2 Uhr 40 Min.
die deutſche Mag gehißt wurde, gab S. M. Schulſchiff
„Moltke“, welches große Flaggengala angelegt hatte, den üb-
lichen Geſchützſalut ab.

Eine Berliner Korreſpondenz wiederholt aus angeblich
gut unterrichteter Quelle das Gerücht, wonach am ni ſten
Sonnabend, 17. März, der Beſuch des GroſzfürſtenThron-
folgers von Rußland in Berlin erwartet werde. Jn Be
gleitung unſeres Kaiſers werde derſelbe eine Beſichtigung des
Alexander Regiments im Kaſernenhofe vornehmen und dann an
einem vom Offizierkorps veranſtalteten Feſtmahl theilnehmen.

Herr v. Koscielski ſoll für den Poſten eines Ober
räſidenten der Provinz Poſen auserſehen ſein. Von allemderen abgeſehen, hat man bisher noch nichts von einem

Rücktritt oder einer anderen Verwendung des jetzigen Ober-
präſidenten Frhrn. v. Wilamowitz-Möllendorf gehört. Da-

gegen verlautete am Dienstag in parlamentariſchen Kreiſen,
daß Herr v. Koscielski beabſichtige, bei der Neuwahl im
4. Bromberger Wahlkreiſe, den er früher vertreten, wieder zu
kandidiren, um ſo ein zuſtimmendes Votum ſeiner Wähler zu
ſeinem Verhalten im Reichstage zu erhalten.

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben „Wir nehmen
Notiz von einem in Börſenkreiſen lebhaft erörterten Gerücht,
wonach dem Herrn Reichskanzler nach endgültiger An
nahme des ruſſiſchen Handelsvertrags die gleiche Auszeichnung
zu Theil werden würde wie ſeinem Amtsvorgänger im Jahre 1871:

die Erhebung in den Fürſtenſtand. Wie er-
wähnen dieſe geſchmackloſe Nachricht nur, weil ſie in auf
fälliger e enßees für den geringen geſchichtlichen
Sinn der betreffenden Kreiſe ablegt, welche die „Han-
delsverträge“, bei denen nach dem eigenen Zugeſtändniß
ihrer Vertheidiger Deutſchland außer einer zweiſchneidigen Sta
bilität nur ſehr wenig gewonnen hat, in eine Linie mit der
Bedeutung Blüchers und Bismarcks um die Befreiung
und die Einigung des Vaterlandes ſtellen. Wie wir zuverläſſig
Zg denkt Graf Caprivi ungleich beſcheidener von ſeiner
Vhat.

Betreffs des deutſch- franzöſiſchen Abkommens über
das Hinterland von Kamerun erfährt die „Tägl. Rundſch.,“
daß die Regierung ſich mit dem Verſuche, die Zuſtimmung
einiger Kolonialfreunde durch die Konferenzen am 27. De-
zember 1893 zu ſichern, nicht begnügte. Kurz vor der Abreiſe
des franzöſiſchen Delegirten wurde die Abgrenzung auch
dem Kaiſer vorgetragen, und es gelang,deſſen Zuſtimmung zu erhalten. Man verab-
redete ſich alsdann, das Abkommen erſt zu veröffentlichen, wenn
der Kolonialetat im Reichstage durchgegangen ſei, um durch
die Mißſtimmung über dieſes Abkommen den Etat nicht zu
gefährden. Die amtliche Veröffentlichung des Abkommens ſteht
unmittelbar bevor.

Als in der Reichstagsſitzung vom 2. d. Mts. die
Frage der Zulaſſung der Volksſchullehrer zum einjährig-freiwilligen Dienſt angeregt wurde, erklärte der Kriegs-
miniſter Bronſart von Schellendorff, daß er dieſe Frage ſchon
ſeit einiger Zeit mit dem Kultusminiſter erwäge und ihre
Löſung ohne Schädigung der Jntereſſen der Unterrichts-Ver-
waltung ſchwierig ſei. Eine weitere Schwierigkeit, liegt, wie
man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, darin, geeignete Maßnahmen
zu treffen, um auch denjenigen Seminarabiturienten, denen die
zur Beſtreitung der Koſten des einjährig-freiwilligen Militär
dienſtes erforderlichen Mittel fehlen, die Möglichkeit zu ge
währen, als Einjährig- Freiwillige zu dienen. Bisher wurden
nur ausnahmsweiſe Einjährig-Freiwillige, die mittellos ſind, in
der Verpflegung des Truppentheils worunter nach einer
miniſteriellen Verfügung vom 24. November 1875 die Geld-
und Brodverpflegung, Bekleidung und Quartier zu verſtehen
ſind, aufgenommen, und über ſolche Anträge hat das betreffende
Generalkommando zu entſcheiden.

Das „Militärwochenblatt“ enthält ferner einen Artikel,
betitelt: „Sozialdemokratiſche Heeresreformn“. Der Ar-
tikel führt aus, daß die Koſten, insbeſondere diejenigen der
Mobilmachung eines Kriegsheeres, wie es den ſozial-
demokratiſchen Vorſtellungen entſprechen würde, einfach
unerſchwinglich ſein würde, und daß, da an einen
wirkſamen Schutz der Grenzprovinzen durch bloße
Rekrutenhaufen gar nicht zu denken ſei, als logiſche Folge
neben, dieſer Miliz-Maſſenarmee eine Soldarmee gebildetwerden müßte. Die müßte umfo größer ſein, je mehr dem

Lande Gefahren von ſeinen Nachbarn drohen. Und da dieſe
Gefahren nach ſozialdemokratiſcher Anſicht von militäriſcher
Seite noch unterſtützt wurden, ſo werde dieſe Soldarmee der
Stärke einer großen Armee entſprechen und omit ſeien die
Sozialdemokraten mit ihrer Heeresreform die eigentlichen Väter
des Militarismus.

In der Steuerkommiſſion des Reichstages wurden am
Dienstag diejenigen Beſtimmungen der Reichsſtempelnovelle, welche
ſich auf die Beſteuerung der Quittungen, Checks und Frachtbriefe
beziehen, mit großer Mehrheit abgelehnt. Der Termin für das In
krafttreten des Geſetzes ſeitens der Regierung war der 1. April
1894 vorgeſchlagen wurde offen gelaſſen. Die Kommiſſionsberathung
über das genannte Geſetz iſt hiermit erledigt, es wird nunmehr der
Bericht an das Plenum des Reichstags erſtattet werden, das voraus-
ſichtlich gleich nach den Oſterferien in die Verhandlung hierüber ein-
treten wird.

Jn den erſten Tagen nächſter Woche findet eine Sitzung
des Komitees für das Bismarckdenkmal in Berlin ſatt.
Die in der letzten Sitzung eingeſetzte Unterkommiſſion hat in
zwiſchen ihre Arbeiten über die Frage des Denkmalplatzes
(vor dem neuen Reichstagsgebäude) beendigt.

Der Entwurf einer Abänderung der Strafprozeſß ordnung
wird den Reichst a H in der laufenden Tagung kaum noch be
ſchäftigen. Wie die „M. P. K.“ hört, wird ſich der Bundesrath mit
der Vorlage erſt nach dem Oſterfeſte beſchäftigen. Es wird alſo frü
heſtens der Mai herankommen, bevor der Entwurf an den Reichstag
e nnte Der Reichstag wird bis dahin kaum zuſammen zu
alten ſein.

Am 16. und 17. ds. Mts. finden in Berlin, wie die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ hört, Beſprechungen von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern, Vertretern der Glasinduſtrie
mit Delegirten des Reichsamts des Innern und desHandelsminiſteriums über die für dieſen Gewerbszweig ausgearbeiteten

Beſtimmungen betr. die Sonntagsruhe ſtatt.
Der Präſident des evangeliſchen Oberkirchen

raths, Dr. Barkhauſen, iſt vom Kaiſer aus Allerhöchſtem Ver
r als Mitglied auf Lebenszeit in's Herrenhaus berufen
worden.

Die Abg. Dr. König, Zimmermann und Gen. (Reform-
partei) haben im Reichstag den Antrag geſtellt, die verbündeten

egierungen aufzufordern, einen Geſetzentwurfvorzulegen, wonach ſtaatlichen Betrieben die Gründung
von Konſumvereinen bezw. Verkaufsgenoſſenſchaften ver
boten wird und die ſchon beſtehenden Konſumvereine oder Ver
kaufsgenoſſenſchaften ſolcher Betriebe aufgehoben werden.



Ausland.
Oeſterreich. Das „Fremdenblatt“ begrüßt in ſym-

pathiſcher Verehrung die anmuthsvolle, mit allen Vorzügen des
Geiſtes und des Herzens ausgeſtattete Kaiſerin Auguſte Viktoria
auf öſterreichiſchem Boden und weiſt auf die innige ſympathi
ſche Verehrung der Bevölkerung OeſterreichUngarns für Kaiſer
Wilhelm II. und die deutſche Kaiſerfamilie hin. Die kürzlich
bei dem Bankett in Abbazia zwiſchen deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Offizieren ausgetauſchten Verſicherungen treuer
Kameradſchaft und Waffenbrüderſchaft bildeten eine neue Be
kräftigung G die in der Volksſeele wurzelnden freundſchaft
lichen ungen beider Reiche und fänden einen lebhaften
Widerhall in allen Theilen Oeſterreich-Ungarns. Ferner weiſt
das „Fremdenblatt“ auf die zwiſchen beiden Herrſcherfamilien
beſtehenden herzlichen Beziehungen hin, denen es gewiß nicht
in letzter Linie zu danken ſei, daß gerade Oeſterreichs Riviera

zum der deutſchen Kaiſerin gewählt wurde.
Geſtern begann in Prag der Prozeß gegen die beiden

Mörder des n Mitgliedes der Omladina, Mrva, und
gegen die beiden Anſtifter zu der That. Zunächſt wurde dieAnklageſchrift verleſen. Nu Antrag der Staatsanwaltſchaft

wird die Verhandlung zum Theil unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattfinden. Der Zuhörerraum iſt ſchwach beſetzt.

Jtalien. Wie von offiziöſer Seite gemeldet wird, ſind
alle zirkulirenden Gerüchte über angebliche Pläne der Regierung,
in den Alpen neue Feſtungswerke zu errichten,
welche 150 Millionen erfordern ſollen, vollſtändig erfunden.

Die Polizei glaubt den Urheber des Bomben
attentats in der Perſon des achtzehnjährigen Anarchiſten,
Milchhändler Vincenzoni, entdeckt zu haben.

England. Jn maßgebenden Kreiſen mißt man der
Aeußerung Lord Roſeberry's, daß England erſt von
der Gerechtigkeit der Homerule-Bill über-
zeugt ſein müſſe, ehe das Parlament dieſelbe annehmen
könne, die größte Wichtigkeit bei. Die iriſchen Abgeordneten
gaben ihrer Beſtürzung darüber Ausdruck.

Die „Times“ melden telegraphiſch aus Madrid,
daß man die neue miniſterielle Kombination
Sagaſtas dort als eine nicht beſonders glückliche betrachtet.
Die „Times“ ſchreiben hierzu, die Wahl des neuen Finanz-
miniſters werde namentlich in England und Frankreich wegen
der gegenwärtigen ſchlechten finanziellen Lage Spaniens viel
Unzufriedenheit hervorrufen.

Portugal. Anmtlichen h zufolge hat ſich
Admiral Saldanha de Gama an Bord der
portugieſiſchen Korvette „Mindells“ ge-
flüchtet. Der Kommandant derſelben hat ſich wegen Jn
ſtruktionen für die Uebergabe der braſilianiſchen Schiffe an
Peixoto nach Liſſabon gewendet.

Serbien. Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Fürſt
Lobanow, erklärte dem Miniſterpräſidenten Simie, die ruſſiſche
Regierung habe gegen die heutige ſerbiſche Regierung nichts
einzuwenden, beſtehe jedoch entſchieden gut der Abreiſe Milan's,
da es ſich hierbei um den Bruch eines dem Kaiſer Alexander
geierlich gegebenen Wortes handle.

Dentſcher Reichstag.
Die Gegner des deutſchruſſiſchen Handeksvertrages im

deutſchen Reichstage ſetzen ihren Widerſtand gegen den Vertrag,
dieſes „dunkle Blatt in der deutſchen Wirthſchaftsgeſchichte“,
wie ihn geſtern Graf Arnim nannte, mit zäher Kraft fort.
Poſition für Poſition laſſen ſie ſich in heftigem Reodegefechte
abringen und faſt bei jedem Satze ertönt ihr Wiverſpruch von
Neuem. Geſtern unternahmen ſie ſogar einen Vorſtoß, von
dem es eine Zeit lang den Anſchein hatte, als könnte er dem
Vertrage gefährlich werden, welche Hoffnung freilich durch die
Abſtimmung gründlich zerſtört ward. Die konſervative Partei
hatte den Antrag geſtellt im deutſchen Tarife die Sätze für
Weizen und Roggen auſ 4 Mark zu erhöhen. Die Abſtimmung,
die wieder eine namentliche war, ergab 151 Stimmen für, 205
Stimmen gegen den Antrag, der die Ablehnung des Vertrages
bedeutet hätte.

70. Sitzung vom 13. März 1894. 12 Uhr.

Die zweite Berathung des Handels und Schiff-
fahrtsvertrages zwiſchen dem Reich und Rußland
wird fortgeſetzt und zwar bei dem deutſchen Tarif. In Nr. 8
iſt Flachs als zollfrei aufgeführt, in Nr. 9 ſind die Zollſätze für
Weizen und Roggen auf 3,50 für Hafer auf 2,80, für Buch
weizen auf 2, für Hülſenfrüchte auf 1,50 C feſtgeſetzt.

Die Abgg. v. Frege (dk.) und Gen. beantragen, die Zoll
r für Weizen und Roggen auf 5 für Hafer auf 4 zu

elaſſen.
Abg. v. Staudy (Ek.) tritt für den Antrag ein; ſeine Freunde

wüßten ſehr wohl, daß bei Annahme des Antrags neue Verhand-
lungen nothwendig werden würden aber ſeine Freunde ſtänden mit
ihrem Antrage, wie ſtets, auf dem Boden der Berückſichtigung
des allgemeinen Wohles des Vaterlandes. Angenehm habe es ihn
in den letzten Tagen berührt, daß die Kampfesweiſe der Gegner
eine erträglichere geworden ſei. Dem Reichskanzler hält der Redner
alsdann vor, daß das Wohl und Wehe der Landwirthſchaft nicht
abhänge von einzelnen landwirthſchaftlichen Miniſtern, ſondern viel
mehr von der Politik des Reiches. Die Landwirthſchaft müſſe zu
Grunde gehen, wenn die Reichsregierung in ihrer Politik davon aus
gehe, daß Deutſchland ein Jnduſtrieſtaat ſei. Falſch ſei namentlich
die Behauptung, Deutſchland könne die Getreide-Einfuhr nicht ent
behren. Dem gegenüber ſei nichts leichter, als daß die deutſche
Landwirthſchaft alles produzire, was der deutſche Konſum benöthige.
Falſch ſei auch, daß der Roggenpreis von Rußland abhängig ſei und
ſich nur nach dem Weltmarkte richte. Woher komme denn die Stärke
der agrariſchen Bewegung, welche ſogar die patriotiſchen Konſer-
vativen ſelbſt überraſcht habe? Nur von der Erkenntniß, daß die
Intereſſen der Induſtrie der Regierung allen anderen Intereſſen vor
angingen! Gehe der Vertrag durch, ſo halte er das für ein na
tionales Unglück.

Abg. Graf Arnim (Rchsp.) tritt ebenfalls für den Antrag
v. Frege ein. Bei Berathung des rumäniſchen Handelsvertrages
hätten ſowohl die Anhänger der Handelsverträge als auch die Re
gierung ſelbſt offen zugegeben, daß bei Roggen die Sache etwas anders
liege, als bei Weizen. Wenn jetzt im Gegenſatz hierzu die Regierung
behaupte, daß auch bei Roggen Rußland nicht dominire, ſondern der
Roggenpreis nur vom Weltmarkt abhänge, ſo ſei das eine durch die
Thatſache widerlegte Behauptung. Wie die ruſſiſche Börſenpreſſe
ſelbſt mittheile, lagerten in Rußland große Vorräthe und Alles rüſte
ſich, um ſie nach Deutſchland zu werfen. Es ſei als feſtſtehend an
zuſehen, daß der Roggenpreis ſich nach Rußland richte und kein an
deres Land zu ſo niedrigen Preiſen liefern könne. Die kleinen
Mühlen im Lande ſeien mit den großen Mühlen, welche ruſſiſchen
Roggen vermahlen, nicht mehr konkurrenzfähig, ſie müßten eingehen
und die Bauern müßten den Händlern in die Hände fallen. Schon
vie bloße Ausſicht auf den Vertrag habe die Preiſe gedrückt. Ange
ſichts der 10 jährigen Dauer des Vertrages ſchwebe ihm das Bild
von den Bauern und Gutsbeſitzern vor, welche zum Proletariat herab-
ſinken oder auswandern werden. Der Vertrag ſei ein dunkles

Blatt in unſerer Geſchichte. Und wer dieſer Anſicht ſei, habe die
t nicht zu paktiren, ſondern nach ſeiner Ueberzeugung zu
votiren.Staatsſekretär v. Marſch all: Die Ausführungen beider Vor
redner, ſowie der vorliegende Antrag charakteriſiren ſich mit dem
Worte: „Fort mit dem Handelsvertrage; es lebe der Zollkrieg!“
Denn wenn Herr von Staudy uns vorſchlägt, wir ſollten in neue
Verhandlungen mit Rußland eintreten, um auf der Baſis des Diffe
rentialzolles Vortheile von Rußland zu erlagen, ſo kann doch Herr
v. Staudy nur einen ſchlechten Scherz gemacht haben. Wie lange
der Zollkrieg dann dauern würde, ſagen die Herren nicht, weil ſie es
ſelbſt nicht wiſſen. Cs kommt eben Alles darauf an, wer hält es
am längſten aus Eine ſolche Politik möchte ich mit dem Hazard-
ſpiel vergleichen. Das kann ein einzelner Mann mit ſeinem Ver
mögen machen, nicht aber die Regierung mit den wichtigſten Inter
eſſen des Landes. Heutzutage iſt die Handelsvertragspolitk der Ge
neralSündenbock für alle Gebrechen des Landes. Dabei iſt aber der
heutige Tiefſtand der Preiſe die Folge davon, daß der liebe
Gott uns zwei Jahre gute Ernte geſchenkt hat und
daß wir ferner in Folge unſerer bisherigen Politik und der Politik
anderer verhindert ſind, auszuführen. Nicht das Ausland verdirbt
uns die Preiſe, ſondern wir dem Auslande. Wir haben in zwei
Jahren an Roggen mehr produzirt, als wir konſumiren können. Daß
uns der Differentialzoll von 7 A. nichts genutzt hat, giebt ja ſelbſt
Herr v. Staudy zu. Wie ſoll üns da der Zoll von 5 A ſolchen
Nutzen bringen, wie Sie es behaupten? Im Widerſpruch zu den
Herren muß ich wiederholt feſtſtellen, daß auf den ruſſiſchen Märkten
um Export nur 2 Mill. Pud bereit liegen, alſo nicht ſo „ungeheure

orräthe“ wie Sie behaupten. Es liegt das mit daran, daß das
Geſetz über die Getreide-Reſerven der Landgemeinden gerade in
neueſter Zeit, ſeit dem 1891er Nothſtande, den Gemeinden zur Jnne
haltung auf das ſtrengſte eingeſchärft worden iſt. Lehnen Sie den
Vertrag ab, ſo haben unſere Müller und unſere
Land wirthſchaft nichts, und unſere Jnduſtrie hat neben-
bei die hohen Kampfzölle Rußlands. Dem Grafen Arnim
muß ich dabei noch bemerken, daß unſere Berichte über die Verhält
niſſe in Rußland amtliche Konſulatsberichte ſind, und ich muß die
Annahme zurückweiſen, als ob da irgend welche Spekulationen da-
hinter ſteckten. Wenn Sie den Vertrag angenommen haben werden,
ſo wird ſich ja herausſtellen, daß die Landwirthſchaft auch ohne den
5 M.-gZoll, bei dem 31 M.-Zoll beſtehen kann!

Abg. v. Ploetz (f.) weißt darauf hin, daß die Mehrheit im
Lande gegen den Vertrag ſei, durch den wir demnächſt mit Getreide
würden überſchwemmt werden. Auf ſolche Weiſe werde eine güte
Ernte zum Fluch, und ſelbſt bei ſchlechter Ernte hätten wir keine
Garantie, beſſere Preiſe zu erzielen. In Bayern ſei die Bewegung
gegen den Vertrag noch größer als bei uns. Und dann die Ueber-
ſchwemmung mit ruſſiſchen Juden! Das Wohl einer deutſchen
Bauernfamllie liege ihm viel näher als das von 100 ruſſiſchen Juden.
Man ſpreche von imperativen Mandaten. Von Zwang ſolle gar keine
Rede ſein, aber wer ein Verſprechen gegeben habe, ſei durch Pflicht
und Ehre gebunden es zu halten. Die Kriegsdrohung mache Keinen
geneigter für den Verkrag, der Ruin des Bauernſtandes ſei ein
größeres Unglück als ein Krieg. Seine Freunde hätten die Schlacht
verloren, aber die Ehre gerettet.

Abg. Schul tz Lupitz (Np.): Nach der Annahme des öſter
reichiſchen Handelsvertrages iſt die Annahme des ruſſiſchen für mich
als Landwirth und als Sachſen nur noch eine Zweckmäßigkeitsfrage.
Die Ablehnung des ruſſiſchen Vertrages würde aber auch der Land
wirthſchaft großen Schaden bringen, denn die Mühleninduſtrie würde
dadurch ruinirt werden, welche die beſte Abnehmerin für die deutſche
Landwirthſchaft iſt. Die ruſſiſche Produktion können wir nicht aus
der Welt ſchaffen, auch den Fortſchritt der Kultur in Rußland nicht
zurückhalten. Wir ſtehen auf dem Boden deutſcher Wiſſenſchaft und
deutſcher Arbeit und von dieſem Boden aus und auf Grund meiner
n ſpreche ich es aus: Mir iſt nicht bange um die deutſche
Landwirthſchaft, ſie wird auch aus dieſem Kampfe ſiegreich hervor
gehen. Würde die Landwirthſchaft zu Grunde gehen, dann würde
allerdings auch ich ſagen: Wehe unſerm Vaterlande!

Abg. Burger (C.) erklärt ſich im Namen der bayeriſchen Centrumsmitglieder für den Antrag v. Frege. Die Wirthſchaftspolitt

der Regierung gehe förmlich darauf aus, die Unzufriedenheit im
im Lande zu vermehren; ſelbſt bis in die Reihen der Nationalliberalen
hinein mache ſie ſich in Süddeutſchland bemerkbar. Redner erklärte
ſich Namens ſeiner bayeriſchen Freunde gegen den Vertrag.

Abg. Graf Holſtein (dk.) tritt für den Antrag Frege ein. Er
habe ſeiner Zeit mit vollſter Ueberzeugung aus politiſchen Gründen
für den öſterreichiſchen Vertrag geſtimmt: mit ebenſo voller Ueber-
zeugung ſtimme er gegen den ruſſiſchen Vertrag, weil hier die wirth-
ſchaftlichen Bedenken bezüglich Schädigung der Landwirthe über
wögen.

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Das Einzige, worüber man hier
diskutiren ſollte, iſt die Frage, ob der Differentialzoll etwas genützt
hat. Es iſt aber auch von Gegnern des Handelsvertrages zugegeben
worden, daß die Differentialzölle der Landwirthſchaft nichts genützt
haben. Wenn wir nun aus irgend welchen anderen Gründen den
Differentialzoll beibehalten, ſo verewigen wir damit den Zollkrieg.
Davon hat die Induſtrie großen Schaden, die Landwirthſchaft aber
keinen Nutzen. Wenn wir heute nicht den Vertrag annehmen, ſo
haben wir keine Sicherung, daß die Schutzzölle nicht noch weiter
herabgeſetzt werden. Wir aber wollen keine weitere Abbröckelung der
Schutzzölle.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
W Die Poſition „Flachs“ wird angenommen, ebenſo die Poſition

„Weizen“.
Die Abſtimmung über den Antrag v. Frege bezüglich die Poſi

tion Roggen iſt eine namentliche. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung
des Antrages mit 205 gegen 151 Stimmen.

Die Poſition Roggen und Hafer werden darauf nach dem Ver
tragstarif angenommen.

Bei Nr. 3, „Holz“ und zwar bei Poſition „Bau und Rutzholz“
erklärt ſich

Abg. v. Hamm erſtein (dk.) gegen die Herabſetzung der Holz
d damit ſei das Schickſal der deutſchen Forſtwirthſchaft beſiegelt.
(Widerſpruch links). Aber nicht bloß die Forſtwirthſchaft werde da
von betroffen, ſondern auch die Induſtrie der Sägemühlen, welche
land wirthſchaftliche Arbeiter während des Winters beſchäftigen. Es
ſei ein Jrrthum, von einem Raubſyſtem in der ruſſiſchen Waldwirth-
ſchaft zu ſprechen. Das Gegentheil, die Verjüngung des Waldes
vollziehe ſich in Rußland ſchneller als in Deutſchland, und die
deutſche Forſtwirthſchaft werde niemals darauf hoffen dürfen, beſſere
Zeiten zu erleben. Das iſt auch bedenklich für die Steuerzahler, denn
zum Beiſpiel in Preußen ſind die Einnahmen aus den Forſten ſehr
ſtark geſunken.

Abg. Kröber (ſüdd. Volksp.) bemerkt dem Vorredner, von der
norddeutſchen Holzverarbeitungsinduſtrie werde derſelbe wenig Dank
ernten, da dieſe Induſtrie zum großen Theile auf ruſſiſches Holz an
gewieſen ſei.

Die W Holz wird genehmigt.
Bei Poſition Fleiſch c. klagt Abg. v. Saliſch (conſ.)
über die Zunahme der Einfuhr ruſſiſcher Fleiſchprodukte, worauf

Saatsſekretär v. Marſchall ziffermäßig darlegt, daß bei dieſem
Artikel von einem Anwachſen der Einfuhr nicht die Rede ſei.

Damit iſt der deutſche Tarif erledigt.
Zur Berathung ſtehen dann nur noch die Artikel 6 Meiſt

begünſtigung für beide kontrahirende Theile und Artikel 7, wo
nach neue innere Abgaben von den Waaren des anderen Staates
nur in derſelben Höhe wie von den inländiſchen Waaren erhoben
werden dürfen.

Abg. Leuſchner (R.-P.) beklagt die Schädigung, welche ein
zelne Jnduſtrien, ſo die Kupferverarbeitungsinduſtrien, durch den
Vertrag erfahren. Ebenſo die Landwirthſchaft, welche ſchon ſo ge
ſchädigt ſei, daß ſie noch mehr garnicht geſchädigt werden könne.

Abg. Graf Kanitz (k.) weiſt auf die zu erwartenden Zoll
ausfälle hin, die ſich weit über 40 Mill. Mark belaufen würden.
Die Steuerkommiſſion lehne ſchon jetzt die Steuern für die gewöhn-
lichen Bedürfniſſe ab. Sollten nun die Zollausfälle auch durch die
Matrikularbeiträge gedeckt werden

Die Herren befinden
wenn wir von Rußland mit Getreide

überſchwemnmt, werden, dann wird die nothwendige Folge eine Ver
mehrung der Zolleinnahmen ſein, haben wir aber Mindereinnahmen,

r n von Marſchall:ſich in einem Widerſpruch

ſo iſt das die beſte Widerlegung der Behauptung, daß wir mit
fremdem Getreide übeſchwemmt werden und die deutſche Landwirth-
ſchaft dadurch geſchädigt wird (Sehr richtig! links). Eine abſolut
ſichere Rechnung iſt da überhaupt nicht möglich. Die Ausfälle an
Zolleinnahmen im vorigen Jahre ſind doch nicht dem Handelsvertrag
in die Schuhe zu ſchieben, denn es iſt ja trotz der Handelsverträgeweniger als früher eingeführt worden (Sehr richtig! links). Mir iſt
es zum erſten Mal im Leben vorgekommen, daß behauptet wird, ein
Schutzzoll ſei zu niedrig bemeſſen, weil er zu wenig einbringt. Nach
meinen nationalökonomiſchen Kenntniſſen iſt es gar nicht die Aufgabe
des Schutzzolles, viel einzubringen.

Abg. Graf v. Kanitz: Ich habe gar nicht behauptet, daß
Deutſchland mit ruſſiſchem Getreide überſchwemmt werden wird.
Aber zweifellos iſt es doch, daß das importirte Getreide, mag es
nun viel oder wenig ſein, auf den Preis des inländiſchen Getreides
drückt. Auf die Frage, wie die Zollausfälle gedeckt werden ſollen,
hat der Staatsſekretär gar nicht geantwortet.

Die Artikel 6 und 7 werden genehmigt.
Zu den „Abmachungen betreffend Finnland“ hebt
Abg. Görtz (Freiſ. Verg.) die Bedeutung des deutſchen Zucker

exports nach Finland hervor, der faſt gegen 40 Millionen Mk. be
trage. Redner wünſcht eine Aufklärung bezüglich des Paſſus, in dem
es heißt, daß die Abmachungen die zuſtändigen Behörden Finlands
in ihrem Rechte nicht beſchränken, in dem Tarif theilweiſe Aenderungen
einzuführen. In dieſer Beſtimmung liege die Gefahr einer Export
erſchwerung.

Bundesbevollmächtigter Graf v. Lamezan erklärt, daß der
finiſche Senat verfaſſungsmäßig in Zollangelegenheiten ſelbſtändig
ſei, daß man aber keine Befürchtung wegen eines etwaigen illoyalen
Vorgehens Finlands zu hegen brauche.

Die Abmachungen betreffend Finland werden genehmigt die zu
r vorliegenden Petitionen durch Veſchlußfaſſung für er
edigt erklärt.

Damit iſt die zweite Berathung des deutſchruſſiſchen Handels
vertrages beendigt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Reſt des Etats.)
Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 13. März 1894, 11 Uhr.

Am Regierungstiſche: Boſſe.
Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel „Kultus

und Unterricht gemeinſam“ fortgeſetzt.
Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekennt

niſſe werden 5474300 C. gefordert.
Nach einem Vermerk im Etat iſt diefer Fonds beſtimmt, das

Jahreseinkommen der bereits fünf Jahre in einem kirchlichen Amt
in Preußen befindlichen evangeliſchen Geiſtlichen auf 2400 und
der katholiſchen auf 1800 zu erhöhen, ſodann Alterszulagen an
Pfarrer zu gewähren, und zwar ſo, daß das Einkommen der evan-

eliſchen Geiſtlichen nach je weiteren fünf Dienſtjahren um je 300
is zum Höchſtbetrage von 3600 der katholiſchen Geiſtlichen um

je 150 bis höchſtens 2400 c ſteigt. Die Dienſtzeit in einem
öffentlichen Schulamt in Preußen ſoll der Dienſtzeit im kirchlichen
Amt r geachtet werden.

in Antrag v. d. Acht (C.) will den katholiſchen Geiſtlichen in
je 5 Jahren eine Zulage von 225 bis zum Höchſtbetrage von
2700 gewähren. Außerdem ſoll für die Bemeſſung der Alterszu.
lagen auch die von den betreffenden Geiſtlichen in anderen deutſchen
Bundesſtaaten in einem kirchlichen oder in einem öffentlichen Schul
amte zugebrachte Dienſtzeit angerechnet werden können.
v. Strombeck (C.) bezweckt auch die ſtaatlich anerkannten ſoge
nannten Miſſionspfarrer mit einzubeziehen.

Kultusminiſter Dr. Boſſe weiſt darauf hin, daß er auch den
katholiſchen Geiſtlichen gegenüber pflichtmäßig völlige Gerechtigkeit
übe. Den vorliegenden Anträgen aber könne er nicht zuſtimmen.

Abg. v. Buch (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde gegen die Un
träge ſtümmen würden, gegen den Antrag v. d. Acht aber nur zur
Zeit und lediglich aus ſinanziellen Gründen.

Abg. Dasbach (Centr.) beſchwert ſich darüber, daß einem
katholiſchen Geiſtlichen wegen ſeiner politiſchen Geſinnung die er
betene Unterſtützung zu einer Badereiſe von der Regierung zu Kob-

ſitzverhältniſſe feſtzuhalten. In dieſem Sinne habe der Miniſter eine
en oorlage ausarbeiten und an den Reichskanzler gelangen
aſfen.

Abg. Kruſe (nlI.) verlangt eine Verbeſſerung der Stellung der
Phyſikatsärzte, damit ſie in der Lage ſein ſollen, ſich mehr als bis
her mit hövgieniſchen Einrichtungen zu beſchäftigen. Auch die Kom
petenzen der Kreisphyſiker müſſen erweitert werden.

Miniſterialdirektor Bartſch erklärt, daß dieſe Frage von der
Löſung der geſammten Medizinalreform abhängt. Ueber die Durch
führung einer Medizinalreform ſchweben augenblicklich Berathungen
im Kultusminiſterium. Das Streben des Staatsininiſteriums geht
dahin, die Kreisphyſici in eine volle Beamtenſtellung zu bringen.

Abg. v. UnruhBromberg (frk.) führt Klage über die be
läſtigende und koſtſpielige Art, wie die Geſundheitskontrolle bei den
Holzflößern an der ruſſiſchen Grenze gehandhabt wird. Die Kontrolle
wirke ſchwerer els ein Zoll und die Intereſſenten bitten die Ueber
gangsgebühren ſoweit é7 ermäßigen, daß nur die vom Staate ge
machten Auslagen gedeckt werden.

Reg.Kommiſſ. Geh. Rath Schönfeldt: Wir können mit den
Erfolgen unſerer Maßregeln ſehr zufrieden ſein. Obwohl an
190 Orten die Cholera bei uns ausbrach, iſt es doch nur zu 390 Er
krankungen gekommen. Die nöthigen Vorkehrungen crforderten er

hebliche Aufwendungen. Die Höhe der erhobenen Sätze iſt als
angemeſſen erachtet worden ſie ſollen künftig auf dem Niemen ebenſo
erhoben werden, wie auf der Weichſel und Warthe.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Durch die einfache Einſtellung in
den Etat werden doch die Beträge noch nicht geſetzmäßig. Ich be
antrage deshalb, den Titel „für Maßregeln zur Abwehr der Cholera
an die P wie zurückzuweiſen.Abg. Virchow (frſ. Vgg.) ſtimmt dem zu, eine ſolche Be
ſteuerung werde nicht geſetzlich, wenn ſie in die Einnahme des Etats
eingeſtellt werde.

Miniſter Boſſe und Geh. Finanzrath Germar beſtreiten,
daß hier eine ungeſetzliche Handlung vorliege es handle ſich gar nicht
um eine Beſteuerung, ſondern um die Erhebung von Gebühren

Fach Artikel 100 der Verfaſſung zuläſſig ſei, wenn ſie im
at ſtehe.Abg. Sattler (nI.) meint ebenfalls, daß das Recht der Ver

waltung zur Erhebung ſolcher Gebühren zweifellos ſei.
Der Titel wird an die Budgetkommiſſion zurückgewieſen.

Im üebrigen wird das Extraordinarium ohne Debalte
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Rentner Karl Helmerding zu Verlin, dem EiſenbahnStations-

2. Ziehnng der 3. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 13. März 1894, Vormlttags.Nur die Geſdirke ber 155 Mark ſind den betreffe Num nern

in e beigefügt.
(Ohne90 99 422 514 602 20 802 69 74 974 z a 71 83 624 901 9

2144 85 267 342 71 411 722 42 I 87 964 ö6 2365 552 80 630
84 704 94 4282 355 414 504 40 937 71
994 6042 202 451 514 632 95 855 9 283 86 619 739 805 940 8484 651 908 926 4213 660 94 731 82 831 79
[200] 10

45 56 202 99 304 37 42 768 855 121230 86 434 628 r 33120923 L 170 94 378 411 68 92 757 89 1308 86 262 861
115 312 71 709 ö6 15138 250 73 301 422 586 89 898 I13 40
858 68132 276 319 79 507 798 864 936 17987 117 80 276 97 363 7472 s 2 605 37 52 793 815 18020 107 245 504 44 88 672 911 18053

(200] 79 150 416 47

29147 91 273 344 155 23 (2)0)] 630 81 539 g. 21020 174 965
392 90 3149 53 543 22153 312 415 93 661 750 23004 76 357551 759 83 813 24014 73 189 319 49 438 v S 718 81 8 828
(200] 930 25049 104 267 495 697 737 804 53 909 26162 65 212 36
20 392 [300] 435 607 91 899 27089 101 17, 73 95 406 605 24 889 944
60 28768 (200] v1 873 981 e 305 417 [200] 60 651 724 820 65

30008 79 201 354 693 772 31109 56 295 (3000] 414 83 578756 59 71 42141 71 429 [20 W 8 30 694 789 875 82 [300] 989 33094
362 S 636 740 34093 [200] 188 271 357 514 36 [200] 46 663 706 94
35033 181 98 325 158 6 538 728 51 36201 445 529 650 737 45 802
14 23 946 37445 505 27 681 841 [200] 942 38014 56 121 72 252 349
8 454 504 62 69 640 847 906 20 3941 72 808 76 960

400)5 91 141 53 89 313 14 49 431 546 47 79 673 725 38 887 993
99 41010 90 434 [209] 53 502 [200] 823 959 42919 236 329 681 601
23 755 51 866 79 [300] 43990 551 61 674 786 888 960 44159 283 777
364 450918 65 168 216 406 8) 581 351 76 46075 273 345 30 439 96529 614 99 903 14 36 39 69 [200] 4700) 173 542 t 43 592 75 771
72 *99 48011 110 542 719 892 941 98 49080 179 312 517 734 42 z

so e r 54 90 401 99 596 8 959021l 15 596 604 6 050 158 42736 650 726 829 52208 322 4865 6709 833 55 51 53048 51 139 45 205517 32 65 642 742 873 909 81 54917 70 95 219 383 2 494 528 35
a89 95 732 854 ([200] 550 )4 30 63 137 359 425 717 83 968 96 56285
332 60 414 52 85 [20] 551 67 818 45 77 80 911 59 57074 114 57 222356 91 526 636 903 196 276 [200] 352 89 457 675 76 706 509371
e

5 89 83 3 156 89 73 330 90 99 474512 [500 704 22 62028 32 74 233 603 39 85 780 63202 18 30 50 5869 312 462 720 64060 175 80 350 537 751 855 72 65106 71s 306 6 e 762. 815 966 66071 144 238 48 96 324 56 425 36

526 654 781 831 67035 169 532 610 97 701 827 68078 178 383850 v [290] 983 [300] 6u095 121 214 321 [300] 477 602 65 968

70352 613 800 21 99 921 u s 375 429 82 [1500] 649 709 20
929 72030 199 329 32 93 872 9 73002 64 89 191 213 324 91974055 77 263 85 447 69 680 754 53 75099 215 40 87 [300] 413 513

[200] 91. 625 722 91 980 75053 75 141 258 325 446 544 619 61 751
77028 104 297 413 22 639 769 833 908 1200] 22 34 70 78.48 232 43

56 457 95 544 813 905 79111 627
80113 472 6581 722 97 877 950 81151 57 70 90 499 569 74 745

49 948 852003 4 115 95 406 550 655 761 831 83271 305 29 51 67 404
49 74 782 820 47 942 61 84149 352 59 96 429 531 37 808 57 85061en 5 5 71 8913789 230 95 316 74 591 726 910

90539 606 719 68 853 908 91130 38 200 89 325 57 573 637 785
860 948 92068 129 230 306 59 713 93192 401 5 564 633 90 93 [200]
791 808 49 63 933 914067 221 56 338 [509] 672 835 83 915 95041 165
78 258 94 472 J 82 584 853 66290 546 611 761 943 64 93 97023 113
32 41 205 61 521 811 74 573 259 452 82 509 781 874 963 7999069 324 es 764 [200] 99

100011 16 124 26 523 z e 790 887 980 98 101029 61 203 [500)

17 331 402 26 610 30 82 603 19 92 799 862 102054 579 604 30 954
1300] 59 92 19009 212 312 569 603 7 21 102008 43 70 142 392
106001 25 166 211 323 579 793 932 1009060 79 319 752 65 985

2. Ziehnng der Klaſſe 190. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 13. März 189:, Nachmittags.Nur die Geidinne über 155 Mark nd de betreſſenden Nummern

in Parentheſe

an (Ohne Gewähr.) 762 312 67 [1500] 78 449 t gr. 77 P z 830 F 971057 176 345 [200] 417 35 760 889 9 9 500 670 7194 897 3074 218 615 16 55 717 gut 2 b Zoas i 61 55 207
354 [200] 71 80 510 638 777 5264 390 494 519 731 91 963 6100 12
3 482 87 573 773 83 829 75 85 7139 64 260 325 927 44

n 9 46 93 55 9011 43 157 329 38 71 424 716 835 6572 395 483 793 928 30 49 11041 66 70 g. S 6546 t
893 vet 127, 47 67 243 44 385 8 506 13017 268, 75 308 6
s21 S rig 75 960 94 14089 i 7. 588 603 79; 97 859 904 e 64 63
216 61 83 824 16014 33 207 88 470 721 953 60 17054 112 44
372 489 548 705 18003 86 271 76 328 408 637 47 72 96 645 896
19349 596 8 81 98 819 22 3

28010 37 51 107 235 “65 425 818 [300] 920 63 95 21169 242 341404 509 815 22026 67 48 317. 445 76 564 86 96 727 J 996 23263
317 433 511 615 24203 84 349 463 662 7 52 5127 64 375 426505 99 647 83 739 26066 19 177 245 65 388 418 c 23 32 617 66
713 38 827 27037 56 155 473 75 56 642 49 701 833 936 [200] 28224
581 610 29204 [500] 823 530017 113 612 707 49 o 79 831034 61 s 70 186 295 374 461
669 80 970 32122 243 5147 636 770 83021 159 90 221 367 419 65534049 214 44 55 399 416 621 703 840 ö8 91 Ken 525 676 o 904
72 38019 83 186 91 211 33 40 380 423 46 55 90 625 644 79 763 96
806 945 37235 428 726 38 F. 48 94 563 91 832 37 390283 195
216 401 28 616 702 37 803 89 938 55 5840081 99 112 22 270 436 740 808 96 924 67 41022 71 253 74
391 448 ö81 42169 469 558 655 737 95 79 43047 54 152 64 294
640 815 933 74 44079 116 18 497 560 77 99 698 719 71 9144 49 27
283 310 56 74 465 73 536 62 633 I1506] 61 72 747 12 35 46101 7421 92 755 67 887 47028 50 113 375 97 557 74 614 83 786 [200] 800
938 48193 240 69 450 669 713 842 46 934 49079 142 58 383 553
75 616 19 50 7 861

9

58061 226 349zu 282 377 v v 84 940 49 76 79
511 28 74 602 703 810 93 56401 16 592902 25! 310 30 47 415 90 öe 40 65 83 691 712

69 83 o z. 5 58151 225 97 5314 4 4 629 90 642 78 764 846 5902
91 97 369) 579 726 54 833 39 985
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703 848 50 65112 89 221 334 80 418 87 734 77 911 46032 276 442
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87 983 78.194 305 7 88 630 50 706 828 75 88 955 79141 225 325419 46 748 94 865 129 87

89100 (200 97 268 96 326 479 [200] 94 549 79 708 81300 8
35 522 654 54 94 d02 60 82137 69 1 00] 85 98 257 471 601 725 56
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Perſoualnagachrichten.
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Vorſteher zweiter Klaſſe a. D. Lenkmann zu Caſſel, bisher zu
Gelnhauſen, und dem Gemeinde 2ſteher Jeske zu St. Lazarus
im Kreiſe PoſenOſt der KronenOrden 4. Klaſſe, dem penſionirten
ProvinzialChauſſee l r Karl Kaleſchke zu Konitz und dem
Gerichtsdiener Auguſt Bade zu Stuhm das Allgemeine Ehren-
zeichen in Gold, ſowie dem vpenſionirten Gefangenen Aufſeher Aug.

Jeſche zu Buckow im Kreiſe Lebus, bisher zu Plötzenſee bei Berlin
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

——3.2 7.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Königliche Akademie der Medizin in Turinhat hen achten RiberiPreis von 20 000 Lire dem Profeſſor der all

gemeinen Pathologie Camillo Golgé in Pavia, Mitglied der Kaiſer
lichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher,
für ſeine bedeutenden Unterſuchungen über die Natur der Malaria
verliehen.

Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion fürMineralogie und Geologie Herrn Pfarrer Dr. Engel in Eislingen
bei Göppingen (Württemberg) als Mitglied aufgengmmen. Jn den
Nova Akta der Akademie erſcheint von ihm demnächſt eine größereAbhandlung über kranke Ammonitenformen im ſchwäbiſchen Jura.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Weißenfels, 13. März. Bei der heute vollzogenen
Stadtverordneten- Stichwahl fiegte der von den bürger
lichen Parteien aufgeſtellte Kandidat, Herr Tiſ chlermeiſter
Miethlau über den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Schuhmacher
Klinder mit erheblicher Majorität. Auf Anregung des deutſch
ſozialen-Reform vereins ſprach geſtern Abend hier Herr
Pfarrer Julius Werner aus Beckendorf über „das
wodernegudenth um unddas deutſche Volksthum.“
Daran, daß die Verſammlung nur mäßig beſucht war, trägt einen
Theil der Schuld vie Hewohnheit des Vereins, von allen Beſuchern
ein Eintrittsgeld zu erheben. Das ſind wir hier ſonſt bei öffentlichenpolitiſchen Verſammlungen nie gewöhnt. Wir haben die Aus-

ſicht, eine Bade anſtalt zu erhalten, die auch ein Winter-
Schwimmbaſſin bekommen ſoll. Ohne Zweifel würde ein
ſolches Etabliſſement vielen ſehr angenehm und dem Beſitzer rentabel
ſein. Die ehemals Steinbachſche Badeanſtalt dazu auszubauen be
abſichtigt Herr Schneidemühlbeſitzer Alb. Kleinicke, der ſie käuflich
erwogee hat.

8 Erfurt 13. März. Die Beanſtandung der Wahl
unſeres Landtagsab geordneten hat in den Kreiſen derhieſigen Wähler unangenehm überraſcht, umſomehr, als die Be
anſtandung auf Grund der von dem Magiſtrat vorgenommenen Be
irkseinthetlung erfolgt iſt, welche fehlerhaft ſein ſoll. Der Magiſtrat
at nämlich jeden einzelnen Wahlbezirk der Stadt als 1500 Seelen

zählend angenommen und danach die Zahl der zu wählenden Wahl
männer feſtgeſett Die Wahlprüfungskommiſſion fordert nun vom
Magiſtrat die Einſendung der Stadtkarten und die Nachweiſung der
Bevölkerungszahl der einzelnen Bezirke. Gegenwärtig finden hier
die Abitürientenprüfungen ſtatt und zwar, wie gleich be
tont ſei, mit gutem Erfolge. Nach einer eben erſchienenen
kriegsminiſteriellen Verordnung ſind die Bezirksfeld
webel der preußiſchen Armee mit dem nenen Jnfanterie-
bewaffnet worden. Das alte Offizier-Seitengewehr wird jetzt nur noch
von Zeugoffizieren, Zahlmeiſtern und Zeugfeldwebeln getragen. Jn
der Verſammlung s hieſigen Zweigvereins vom Evangeliſchen
Bunde ſprach Senior Dr. Bärwinkel über den Schriftenwechſel
r wiſchen Profeſſor Beyſchlag, Biſchof Korum und Profeſſor Einig.
luf Grund der Citate, beſonders aus Beyſchlag's offenen Briefen

an Biſchof Korum, ſowie aus den gegneriſchen Schriften vermochten
ſich die Zuhörer ein deutliches Bild von der Sachlage zu entwerfen.
Die dem Biſchof von Profeſſor Beyſchlag entgegengehaltenen wichtigen
Argumente traten in ihrer ganzen Beweiskraſt hervor. Der
hieſige Verſchö önerungs verein hielt heute ſeine Jahres
verſammlung ab. Der dabei zum Vortrag gelangte Kaſſenberichttheilte mit, daß das Vereinsvermögen ſich im verfloſſenen Jahre um
6100 vermehrt hat und ſich jetzt auf 18 600 c. beziffert. Die
Rechnung der Obſtausſtellung des Gartenbau-
vereins vom verfloſſenen Herbſt ſchließt mit einem Deficit
pon 1086 ab.

Erfurt, 13. März. Auf dem Gelände der Thüringer Ge-
werbe und Jnduſtrie Ausſtellung hat nunmehr auch die Garten
kunſt ihren Einzug gehalten. Unter ſachkundiger Leitung iſt eine
große Schaar von Arbeitern mit der Herrichtung der Wege und
großen Raſenplätze beſchäftigt, welche letzteren ſpäter mit den herr-
lichſten Blumenbeeten geſchmückt werden ſollen. Dieſe gärtneriſche
Ausſchmückung des Ausſtellungsplatzes, welche, nach einheitlichem
Plane angelegt, wiederum eine beſondere Ausſtellung bildet, ſoll be
kanntlich eine Glanzleiſtung erſten Ranges werden, und wever Opfer
noch Mühe werden geſcheut, um den alten Ruf der Thüringer und

im Beſonderen der Erfurter Gärtnerei nach jeder Richtung
zu wahren. Wohl durfte man erwarten, daß ein reicher Blumen-
und Pflanzenſchmuck das Ausſtellungsbild zu einem ganz beſonders
anziehenden geſtalten würde, nicht aber konnte man annehmen, daß
eine ſo große Opferfreudigkeit, wie ſie ſich von Seiten der ErfurterHandelsgärtner kundgiebt, zur Unterſtützung des ünternehmens platz

greifen würde. Bereits gegen Ende dieſes Monats wird in der künſt
lich erwärmten, 1000 qm großen Gartenbauhalle mit der An
lage des Raſens und dem Pflanzen der Palmen und Blattgewächſe
begonnen werden, ſo daß dieſer Raum bei der pünktlich am J. Mai
erfolgenden Eröffnung ſich im vollſten Schmucke der Blätter
und Blüthen als Wintergarten in tropiſchem Stil den Augen der

Beſchauer darbieten wird. gCrenſitz, 13. März. Geſtern fanden in unſerer Nähe, Nachwittsge in Krippehna und Abends in Croſtitz unter Vorſitz
s Rittergutsbeſitzers Schir mer Neuhaus ſehr gut beſuchte Verſamte des Bundes der Landwirtheſtatt. Dr. Kreubel-

Halle a. S. beſprach, in gleicher Weiſe, wie am Tage zuvor in
Eilenburg, die Thätigkeit des Bundes und ſeine ferneren Ziele. Die
lebhaften Beifallsbezeugungen der Anweſenden und die ſich an
e Diskuſſion ſowie zahlreiche Beitrittserklärungen, nament
lich auch von Handwerkern, bewieſen, wie groß die Zuneigung der
Bewohner hieſiger Gegend zum Bunde iſt. Der Vorſitzende gab
über dieſe Erſcheinung ſeiner Freude Ausdruck und ſchloß die Ver
ſammlung mit dem Wunſche, daß das rege Intereſſe für den Bund
ſtets erhalten bleiben und weitere Kreiſe erfaſſen möge. Die Er
ebenheit zu Thron und Altar werde bei dem Bunde nach wie vor
ortbeſtehen.

8 Weißenſee i. Th., 13. März. Das Comité zur Förde-
rung des Eiſenbahnprojekts Straußfurt-Tenn-
ſtedt hat ſich an den Kreisausſchuß des Kreiſes Weißenſee i
einer Eingabe gewendet, in welcher derſelbe gebeten wird, an geei
neter Stelle dahin zu wirken, daß eine Eiſenbahnlinie von Strauß
furt über Schwerſtedt, Groß und Kleinballhauſen nach Tennſtedt
aus Staatsmitteln erbaut werde. Das Comité ſtellt für den Fall,
daß der preußiſche Staat nur unter der B zedingung der freien Her
gabe des Grund und Bodens die Eiſenbahnlinie StraußfurtTenn
ſtedt zu bauen bereit iſt, den Antrag, daß ſeitens des Kreistages
des Kreiſes Weißenſee die Mittel zum Ankauf der nöthigen Parzellen
bewilligt werden. Jm Weiteren weiſt die Eingabe auf die unver
kennbaren Vortheile hin, welche durch die Ausführung der Linie

epöffnet! (10439
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StraußfurtTennſtedt als Verbindungslinie der Großheringen Strauß
furter mit der TennſtedtHerbslebenBallenſtedter bezw. GothaLeine
felder Eiſenbahn erwachſen würden.

Weißenfels, 13. März. Die Eiſenbahn Weißen
fels-Mücheln iſt, wie das „Naumb. Krsbl.“ mittheilt, folgender
maßen bereits vermeſſen und abgeſteckt: Hinter dem Gebäude des
Betriebsamtes (Alter Bahnhof) in Weißenfels beginnt der
Schienenſtrang und geht in mäßiger Kurve am ſtädtiſchen Schlacht

vorbei (der Weg zum Schlachthof wird überführt), kreuzt am ſog.
affeehaus die Chauſſee Weißenfels-Merſeburg, legt ſich auf eine

Länge von 300 Metern an die Chauſſee an und folgt dann dem
alten Kommunikationsweg nach Tage werben und Poſendorf,
dann folgen die Nahlendorf-Lunſtädt, Roß-
bach de bat, Leiha (hier ev. mit Abzweigung nach Almsdorf und Gröſt).
Schortau, Bedra, Braunsdorf, um in Neumark die
Strecke der Bahn Merſeburg Mücheln zu erreichen. Die Länge der
Strecke WeisenfelsNeumark beträgt 17,5 km. Eine Weiterführung
der Bahn von Mücheln nach Querfurt, die in den betheiligten
Kreiſen lebhaft gewünſcht wird, wird verwirklicht, ſobald die erſte
Strecke tags ſten iſt. Die Strecke von Mücheln lehnt ſich auf der
anzen Linie an Wege, Chauſſeen, Bäche c. an, ſodaß eine Durch
chneidung der Aecker bis auf durch Kurven bedingte verſchwindende

Ausnahmen vermieden wird, und ſie legt an alle von ihr berührten
Ortſchaften Halteſtellen. Die Höhenverhältniſſe ſind die denkbar günſtigſten
auf der ganzen Strecke umfaßt die Erdbewegung das verhältnismäßig
ſehr geringe Quantum von 130 000 ebw. Die günſtige Lage und
vor allem die größtmögliche Ausnutzung derſelben ermöglicht es nach
den angeſtellten Berechnungen, die Baukoſten auf 50 000 A. per km
feſtzuſetzen. Der Grunderwerb iſt nicht mit in die Berechnung auf-

enommen worden, da zu erwarten ſteht, daß die beiden betheiligten
eeiſe das Land beſchaffen werden. rojektirt iſt eine normal

ſpurige Sekundärbahn, und zwar auf Anrathen ſachver-
ſtändiger Jnduſtrieller und Landwirthe hin, die dem Frachtverkehr eine
ſolche Zukunft zuſchreiben, daß eine Kleinbahn zur Bewältigung des
ſelben nicht ausreichen würde. Der Perſonenverkehr dürfte ebenfalls
eine große Ausdehnung annehmen. Ueber die Finanzirung
des Profekts reſp. des Baues iſt noch kein endgiltiger Entſchluß ge-
faßt. Als Form iſt eine Aktiengeſellſchaft in Ausſicht ge
nommen. Die direkt von der Bahnſtrecke berührten Ortſchaften haben
(inkluſive Weißenfels und Mücheln) eine Bevölkerungszahl von rund
33 400 Köpfen, nach der letzten Volkszählung die Ortſchaften, welche
längs der Strecke in einem Abſtande von etwa 3 Kilometer liegen,

von denen aus die Bahn alſo bequem zu erreichen ſein wird und
welche für die L mit in Rechnung zu ſtellen ſind, zählen
weiter rund 6900 Seelen.

Mütlhaufen, 13. März. Nach der letzten Kreistagsſittzung
wurde ſeitens des Jngenieurs Tiebel der Plan einer elektriſchen
Bahn Mühlhauſen-Dreffurt-Wanfried-Eſchwege
des Näheren dargelegt. Es wurde beſchloſſen, für die Vorarbeiten
wei Sektionen (für die Strecken MühlhauſenTreffurt und Treffurt
ſchwege) zu wählen, deren Vorſitz Landrath Klem m übernahm.

An Beiträgen zur Ausführung der Vorarbeiten wurden u. A. vom
der Ac., von der Stadt Treffurt 150 im Ganzen 1200 c
gezeichnet.

Aus Naumburg leſen wir in Thür. Blättern Während
die weichen Bauhölzer einer ſteigenden Preisrichtung zuneigen, wurde
Brennholz bei den kürzlich ſtattgefundenen großen Verſteigerungen
in den Forſten der Königlichen Landesſchule Pforta faſt durchweg
unter den Taxſätzen losgeſchlagen, obgleich die einzelnen Verkaufs
poſten in Maß und Güte nichts zu wünſchen übrig ließen. Bisher
wurden die Forſttaxen dort oft bis zu 3035 S r Ganz
gleiche Preisabſchläge werden auch aus den Holzauktionen der benach
barten Forſten berichtet.

Die Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn
von Ucker über Schlieben nach Herzberg a. E. haben
am 8. März in der Richtung von Ucker aus begonnen.

b. Leipzig, 13. März. Das Preisgericht zur Prüfung der ein
gereichten Arbeiten über die Klärung der Leipziger
Schleuſenwäſſer hat einen Bericht erſtattet, in dem mitgetheilt
wird, daß im Ganzen 42 Preisbewerbungen eingegangen waren.
Die einfache mechaniſche Klärung wurde durchgängig als ein un
genügendes Mittel zur Reinigung der Schleuſenwäſſer betrachtet und
die weitere Behandlung derſelben theils durch Filtration der geklärken
Wäſſer, theils durch Zuſatz von Chemikalien, theils durch Kombination
dieſer beiden Verfahren vorgeſchlagen. Die Anwendung von Kalk
ſcheint nach den Vorſchlägen immer noch als das relativ beſte Mittel
der Reinigung von Schleuſenwäſſern angeſehen zu werden, während
die vielfachen Vorſchläge anderweiter chemiſcher Zuſätze beweiſen, daß
die chemiſche Reinigung keineswegs auf feſter, durchgearbeiteter Baſis
ſteht und eine Klärung der verſchiedenen Anſichten über dieſe Frage
unter den Fachleuten noch nicht eingetreten iſt. Als zu erwartende
Einnahme aus dem gewonnenen Schlamme werden Beträge von

0,20 bis 50 pro 1 ebm Schlamm angeſzet, die Anlagekoſten
werden zwiſchen 60 000 und 4,6 Mill. beziffert, ebenſo zeigten
die Betriebskoſten weitgehende Differenzen, von 3500 bis zu 1 440000
Mark pro Jahr. Das Preisgericht nimmt an, daß die Reinigungs
koſten zwiſchen 0,5 bis 1 pro ebm Schleuſenwaſſer betragen werden.

2 Eiſenach, 13. März. Für den XXII. Deutſchen
Aerztetag iſt als Verſammlungsort Eiſenach und als Termin
die Zeit vom 29.-—-30. Juni in Ausſicht genommen.

Gotha, 13. März. Aus Anlaß der geſtrigen Abreiſe des
r oflagers nach Koburg bringt der Staatsminiſter von
trenge folgenden Erlaß des Herzogs Alfred zur

öffentlichen Kenntniß: „Bei und nach me inem Einzuge in
mein Herzogthum Gotha ſind mir, der Herzogin, dem
Erbprinzen und allen Mitgliedern meines Hauſes aller Orken und
aus allen Kreiſen der Bevölkerung ſo viele Beweiſe des Vertrauens
und der Anhänglichkeit entgegengebracht worden, daß mir mein erſter
längerer Aufenthalt hierſelbſt zu wahrer Freude und Befriedigung
ars hat. Da äußere Umſtände mich nöthigen, mein Hoflager

eute nach Koburg zu verlegen, beauftrage ich Sie, den Bewohnern
meines Herzogthums für die mir bereitete Aufnahme meinen landes-
fürſtlichen Dank auszuſprechen.“

J Gotha, 13. März. Hinter dem flüchtigen Redakteur Bos-
hart, dem „muthigen, unentwegten“ Vorkämpfer der freiſinnigen
Volkspartei in Thüringen, welcher ſich, wie gemeldet, ſeiner Verhaf-
tung zur Verbüßung einer Gefängnißſtrafe durch heimliche Entfernung
aus der Stadt entzogen hat, iſt jetzt im Amtsblatte ſeitens der
Staatsanwaltſchaft ein Steckbrief erlaſſen worden.

Coburg, 13. März. Als Nachfolger des Landraths
Schmidt, der in das Miniſterium nach Gotha zur Leitung der
Staatsſfinanz- und Domänenverwaltung berufen würde, iſt bekannt-
lich Landrath Schmidt in Ohrdruf auserſehen An die Stelle
des letzteren wird Regierungsrath Wilharm treten, bisher Vor-
ſtandsmitglied der Thüringiſchen Verſicherungsanſtalt in Weimar.

Der Herzog von Altenburg iſt zu längerem Beſuche
in Braunſchweig beim Regenten eingetroffen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags
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Gegründet
1883.

Ausblläunng im Klavierspiel, Solo- u. FEnsemble-Splel,
von den ersten Anfangsgründen bis zur Vollendung.
neuer Kursus für Anfänger, für Mädchen und Knaben, der Preis stellt sich in
dieser Klasso auf 5 Mark monatlich, für Fortgeschrittenere 6 Mark.

Jederzeit werden ausserdem gefällige Anmeldungen entgegengenommen.

GegründZinksgarten 4, I. Et. c
Am 1. April beginnt ein

[10148

Anna Saerchinger.
Schülerin von Lamperti, ital. Schule, verlegte ihre Wohnung nach

Poſtſtraße Nr. 18, I. [10149

weil ohne jede Schärfe,
ausser ordentlich mild

Privatknabenſchule in Halle,
Unterricht in Klaſſen von r Schülerzahl.

D. Begiun des neuen Schuljahres Donnerstag, den 5. April.
S

Staatlich genehmigte

Friedrichstrasse 24.
[10323

Vorſchule, Gymnafial- und Realklafſen.

n e
r Preis nur 25 Pſ. per Stück.

Sophienſtr. 32.

Zu haben in alle bei 0se. Ballin, Leipzigerſtr. 93; H Dietrich, Barfüßerſtr. 7; Iul Hübner,
Leipzigerſtr. 79; Ernst Ilentzsch, Leipzigerſtr. 31; Geschwister Ising, Geiſtſtr. 55; F. Kluge, Ranniſcheſtr. 2;
F. A. Patz, Drog. H. Ouaritzseh, Leipzigerſtr. 54; Frau E. Kiehter, Leipzigerſtr. 66; Frau A Thomas,
Steinweg 34; E. Walther's Nachfl., Steinweg 26; Filiale Moritzzwinger 1; P. verw. von Gellhorn,

Engros-Verkauf: III. MüLTBEBR Co., Frankfurt a. HI.
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GlIashütter UVhren
Fabrikat J. Assmann

Otto Kummer
Specialitäten:

VPräcisionsuhrren
Fabrikat Schaff hausen.

alle a. S., Poststr. O.Ewmpfehble mein reichhaltiges Lager aller Arten (9500
Taschenuhren, Regulatoren, Renaissance-, Stand unch

Hänge-Uhren, Wand- und Weckuhren
zu billigsten Preisen bei recller Bedienung.

e Reparatur-Werkstatt für alle vorkommenden Arbeiten.

ergiebigſten Sorten, letztere nicht leicht lagernd.
Anderbecker Hafer, ſtarkhalmig, ertragreich, für beſte Bodenarten.
Noe-Sommerweizen, großkörniger als Winterweizen.

Alle Sorten auf kalten Höhenboden gewachſen, vorzüglich gereinigt, in voll

für Hafer,

für Gerſte,

für Weizen,

le gab t Größere Poſten nach Uebereinkunft
billiger. Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis geliefert, ſofern dieſelben nicht vorher

körnigſter, gut keimender Waare zum Preiſe von
A. 190. pro Tonne bei Bezug von über 10 Centner

S

Se 1887 unter 10180.- a über 10ne unter 192 S e Uber 19180. unter 10II II
alles ab Fabrik oder Station Meuſelwitz S.A.

eingeſandt werden.

Zuckerfabrik Spora, Act.Ges.,
Spora bei Meuſelwitz S. A.

Wir verkaufen zur Saat, ſo
weit der Vorrath reicht:

Melonengerſte, feinſte Braugerſte, auch auf geringen Böden zu bauen.
liergerſte, fchottiſche Perlgerſte, Jmperialgerſte, die drei erfahrungsmäßig

Bauſtellen
in beliebiger Größe an vier ausgebauten
Straßen hat abzugeben 110177
Franz Finger. Königſtraße 6.

Cheva- Haus,
z mit 1--2 Etagen, Wilh. Walter, Ieiprigerstr, 91

Elegante solide
Gestickte und Tüll- Gardinen

im Ausverlcaurf bei (10386
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7 ſchr S r cFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

in allen Größen und Farben, beſonders zu bemerken

erſter Klaſſe, mehrere truppenfromm gerittene Reitpferde, bei bekannter Reellitä
und Garantie im Gaſthofe „Zum gold. Herz“, Mangsfelderſtraſte 57,
Halle a. S. zum Verkauf.

Vom Dienstag, d. 13. d. Mts. ab ſtelle ich
einen ſehr großen Transport hochedel gezogener

ungariſcher
Luxus, Reit- und Wageupferde

clo4ht

Paar Traber

N. Mahler, Pferdehändler
ans Wien.

Mit 1 Beilage.

verlin.
merzienrath
nicht fehlge

thätigen.

des deutſ

in Frage

S DWſteft zi

n
t.

deutſchen

ringt We

eneralverf

reits wec
ungen ſchr

r Güterz

Oeſter

We



koſten
eigten
40000

ungs-
erden.

ch en
ermin

auens
erſter
igung
flager
ohnern
andes-

B o
nnigen
Verhaf-

ernung
ns der

draths
ung der
ekannt-
Stelle

r Vor
nar.
Beſuche

olkswirth
vinzielles,

Sprech

dd2D

-Splel,
rinnt ein

sich in
(10148

o.

ren

10386

Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. März 1894.

Vermiſchtes.
Pulverexploſion. Jn der Patronenfabrik am Eiſentunnel

bei Preßburg fand geſtern eine furchtbare Pulverexploſton ſtatt.
Vier Perſonen wurden ſchwer, 1 leicht verletzt. Das Gebäude, in
welchem die Fabrik ſich befindet, iſt total zertrümmert.

Ueber den geheimnißvollen Mord in Dresden, wovon wir
unſern Leſern ſchon kurz gemeldet haben, egy heute folgende aus
führliche Meldungen vor: Der um 10 Uhr 33 Min. aus Blaſewitz
abgehende Wagen der alten Straßenbahn poſet egen ,11 Uhrden Siegesplatz. Hier bremſte der Kutſcher, weil ein Fahrgaſt
wartete. Unmittelbar darauf hörte der Kutſcher einen Schuß fallen,
fuhr aber weiter, weil er nicht annahm, daß derſelbe auf den Wagen
abgefeuert worden ſei. Wenige Sekunden danach hielt er auf des
Schaffners Pfeifenſignal und jetzt bemerkte er erſt, daß der Schaffner
Jäckel an der hinteren Treppe kniete und von einem hinzugekom
menen Fahrgaſt angeredet wurde. Der Schaffner konnte nur die
Worte ſagen „Jch bin geſchoſſen“. Seine übrigen Lebenszeichen
deuteten auf ſchwindende Beſinnung. Er war ſehr ſchwer über dem
Ohr verletzt, das Gehirn lag zum Theil entblößt da. Der Schuß iſt
offenbar in unmittelbarer Nähe abgegeben worden. Die dienſtlich
vereinnahmten Gelder, ſowie die Privatkaſſe des Erſchoſſenen waren
unberührt, ſonach erſcheint Raubmord ausgeſchloſſen. In der Augs-
burgerſtraße in Knape's Reſtaurant, wurde der Unglückliche auf drei
Tiſche gelegt und mit dem erſten Nothverband verſehen. Alsbald
erfolgte ſeine Perſonalfeſtſtellung durch einen anderen Schaffner,
welcher von einem Schutzmann zu dieſem Zwecke vom nächſten
Wagen der betreffenden Linie geholt worden war. Jns
Carolahaus überführt, verſtarb der Verletzte Nachts /,3 Uhr,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Jäckel iſt
29 Jahr alt, von beſtem Rufe, erſt ſeit 5—6 Wochen an-
geſtellt und unverheirathet, jedoch verlobt. Des Mordes
dringend verdächtig wurde der Schloſſer Knobloch verhaftet, welcher
im Schillergarten zu Blaſewitz vor wenigen Tagen mit einem
Kollegen des Erſchoſſenen in Streit gekommen war. Beſagter
Schloſſer iſt ein Bekannter des dortigen Dienſtmädchens und wollte
nicht dulden, daß die im Schillergarten verkehrenden Pferdebahn-
ſchaffner ſich mit dem Mädchen unterhielten. Er wurde bei einer
derartigen Gelegenheit höchſt beleidigend, ſo daß ihn einer der

Schaffner aus dem Lokal hinauswarf. Der Schloſſer ſoll ſpäter ge
äußert haben „Na, Dem blas ich ja 's Licht aus Der betreffende
Schaffner ſieht dem erſchoſſenen Jäckel täuſchend ähnlich, ſo daß in
der Dunfelheit eine Verwechſelung ſtattgefunden haben ſoll. Es ſind
übrigens durch die Polizei noch mehrere junge Männer verhaftet,
welche der That verdächtig ſein ſollen. Nach anderen uns zugegan-

enen Mittheilungen ſoll ſich die Affaire als ein Selbſtmord dar
tellen, welchen der Schaffner in Folge eines auseinander gegan-

e Liebesverhältniſſes ausgeführt haben ſoll. Der ganze That
eſtand ſoll darauf hindeuten. Der Schuß iſt direkt über dem Ohr

in den Kopf des Todten eingedrungen und zwar iſt derſelbe aus
allernächſter Nähe abgefeuert worden, ſo daß ein Theil der Haare
verſenkt worden iſt. Die Landgendarmerie iſt noch in fieberhafter
Thätigkeit auf der Suche nach dem Mörder. Auffallend iſt auf
jeden Fall, daß die Waffe noch nicht gefunden worden iſt. Man
darf überzeugt ſein, daß es unſerer rührigen Polizei bald gelingen
wird, Licht in dieſes geheimnißvolle Dunkel zu bringen. Ein dü-
ſteres Verhängniß wäre es, wenn der junge lebensfrohe Mann wegen
eines Liebeshandels, an dem er vollſtändig unbetheiligt war, hätte
ſein Leben laſſen müſſen. Die beiden geſtern verhafteten jungen
Leute wurden heute Vormittag aus dem Unterſuchungsgefängniß
wieder entlaſſen, da dieſelben ihr Alibi beſtimmt nachweifen konnten.

Das beſte Mittel, ein langes Leben zu erreichen iſt
immer noch, ſich in die Franzöſiſche Akademie wählen zu laſſen.
Von den 37 jetzt vorhandenen Mitgliedern ſind 22 über 65 Jahre
alt. Die 2 älteſten, Leſſeps und Legouv é, ſind über 87 Jahre alt,
der Hiſtoriker Duruy iſt 83, die Philoſophen Doucet und Simon
haben das 80. Lebensjahr hinter ſich. Ueber 70 Jahre alt ſind die
bekannten drei Herzöge der Akademie, ferner der Chemiker
Paſteur und vier andere Mitglieder. Von den neun
alten Herren, die zwiſchen 65 und 70 Jahre alt ſind, erwähnen wir
den einſtigen Miniſter Freycinet, den Dramatiker Dumas und den
Neapolitaniſchen Miniſter Ollivier. Unter dieſen Umſtänden die haben
jüngſten Füchſe der Franzöſiſchen Akademie, der Romanſchriftſteller
Lotti und der Litteraturkritiker Brunetière, die 44 bis 45 Jahre alt

gegründete Ausſicht, dereinſt ihr 40 jähriges Akademiejubiläum
zu feiern.

Seltfame Poſtkfarte. Bei einem Hamburger Künſtler traf dieſer
Tage mit der Poſt eine Karte von einem Theilnehmer der Orientfahrt

des „Fürſt Bismarck“ aus Egypten ein, die an Originalität gewiß
hres Gleichen ſucht. Augenſcheinlich war dem Abſender bei der
Ueberfülle von Eindrücken, an denen er ſeine Verwandten und Freunde
theilnehmen laſſen wollte, das Papier und die Poſtkarten ausgegangen.
Kurz entſchloſſen nahm er auf einer Tour in die Wüſte zu der
Stufenpyramide von Sakkarah und den Gräbern der Apisſtiere eine
Papiermanſchette ab, die ihm bei der Hitze doch bequem war,ſchrieb auf die eine Seite die Adreſſe, auf die andere Pine Mit

theilungen und vertraute ſie, mit Marken beklebt, vertrauensvoll der
Poſt an, die ſie dann prompt und richtig dem Adreſſaten zuſtellte,
wo die Sendung natürlich viel Heiterkeit erregte.

Amerikaniſches. Eine ſenſationelle Entdeckung ſoll in New
York von einem Muſikſchriftſteller Amerikas gemacht worden ſein.
Dieſer hat nachgewieſen, daß die amerikaniſchen Komponiſten die
„erbärmlichſte Fälſcherbande“ iſt, „die je unter der Sonne gewandelt
hat, und falſche Noten in Umlauf bringt“. Er weiſt nach, daß
ein großer Theil der heimiſchen „Komponiſten“ von Muſik W keine
Ahnung habe, und nicht einmal die Noten kenne! Vorläufig er
bringt er den Beweis daß die beliebteſten „Nationallieder“ des
amerikaniſchen Volkes Note für Note von alten vergeſſeuen Liedern
abgeſchrieben ſind, und 25 Komponiſten ſich dieſes Diebſtahls ſchuldig
gemacht haben, darunter Lieblinge des Publikums. Das ſenſationellſte
aber iſt, daß auch der Nachweis erbracht wird, das berühmte „Tarara
Boom de ay“ ſei ein Plagiat und vollſtändig von einem Liederab
geſchrieben, das im Jahre 1854 unter eigenthümlichen Umſtänden
entſtanden war. Der Verfaſſer des Liedes, das damals den Titel
„Abſchied vom Leben“ hatte wurde von einem franzöſiſchen
Soldaten Peſtal, der zum Tode verurtheilt war, am Tage vor der
Exckution in ſeiner Zelle ſchrieben ünd pries in exaltirter Weiſe
das Glück zu ſterben! Daß einſt das Lied zu einem die Reiſe
um die Welt machenden Gaſſenhauer würde, hatte ſich der Verfaſſer
ſicherlich nicht träumen laſſen. Den Enthüllungen ſind Noten
facſimiles beigegeben, die jeden Zweifel ausſchließen ſollen.

Das Begnadignugsgefuch der Frau Prager iſt, wie das
„Volk“ mittheilt, von der Staatsanwaltſchaft am Berliner Land-
gericht J nicht befürwortet worden. Die Begnadigte beabſichtigt, als
Sängerin im Berliner Wintergarten aufzutreten. Wir
halten es für ſelbſtverſtändlich, daß die Polizei einen ſolchen Skandal
nicht dulden wird.

Drahtuachrichten.
Köln, 13. März. Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Paris

meldet, treten die Gerüchte betreffend die Ausgabe einer neuen
Anleihe von einer Milliarde neuerdings mit größter Beſtimmt-
heit auf. Angeblich iſt ein Typus von 2 pCt. beabſichtigt.

Köln, 13. März. Die Stolberger Glashütten-Geſell-
ſchaft, vormals Siegwart, ſchlägt 7 pCt. Dividende vor, wie
im Vorjahre. Die Bank für Rheinland und Weſtfalen ſchlägt
die Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. vor gegen 5 pCt.
im Vorjahre.

Fraukfurt, 13. März. Die Frankf. Ztg. theilt über
den Ankauf der Bankfirma Louis Dacqué durch die Pfälziſche
Bank mit, daß der Firmeninhaber des Hauſes Dacqué
ſämmtliche Debitoren garantirt, weshalb er einen Garantiefonds
von über zwei Millionen im Geſchäft läßt. Das Vermögen,
das der Firma Dacqus aus dem Geſchäft verbleibt, iſt ſehr
bedeutend. Die Capitalserhöhung der Pfälziſchen Bank dürfte
wahrſcheinlich fünf Millionen betragen.

Wien, 13. März. Seitens des hier beſtehenden Hauſſe-
Conſortiums für Türkenlooſe wurden die Wechſler des hieſigen
Platzes für heute Abend zu einer Beſprechung eingeladen, um
über die RealiſationsModalitäten zu berathen.

Rom, 13. März. Die Enmiſſionsbanken, mit vollem
Verſtändniß der durchaus nicht ungünſtigen Lage der Banca
Generale und des Credito Mobiliare, bewieſen den beiden Jn-
ſtituten in den letzten Verhandlungen ein ſo freundliches Ent
gegenkommen, daß das Wiederdufleben derſelben nunmehr höchſt
wahrſcheinlich iſt. (Ob dieſe ungünſtige Auffaſſung der Situ-
ation, bezüglich des Credit Mobiliare wenigſtens, ſich als ſtichhaltig erweiſt, dürfte dahingeſtellt bleiben. Anm. d. Red)

Paris, 13. März. Matin meldet die Bildung eines
Komitees franzöſiſcher Beſitzer italieniſcher Staatspapiere behufs
Einreichung einer Petition beim Gouvernement, um bei der
italieniſchen Regierung in freundſchaftlicher Weiſe zu inter
n und die Beſitzer gegen die Kürzung des Koupons zu

ützen.

Wien, 13. März. Die Börſe war Anfangs auf
matte Courſe vom. Auslande matt, befeſtigte ſich aber im
weiteren Verlauf auf Jnterventionskäufe in Kreditaktien
ſowie auf größere Decküngen und StellagenKäufe in Staats
bahnAktien, nur Alpine andauernd gedrückt, Tabak-Aktien auf
Pariſer Abgaben niedriger, Böhmiſche Bahnen ſchwächer, Valuta
nachgebend.

London, 13. März. Wollauktion e unverändertbei ruhiger Betheiligung, ordinäre Wolle ruhig.

Liverpohl, 13. März. Die heute eröffnete Woll-
auktion verlief ruhig. Preiſe kaum behauptet. 2919 Ballen
wurden verkauft.

T Paris, 13. März. Die Börſe verkehrte im Ganzen
in abgeſchwächter Haltung. Jn Türkenloſen und Ottomanbank
fanden Realiſationen ſtatt. Jtaliener lagen relativ feſt.

New-York, 12. März. Die Vörſe eröffnete ſehr feſt,
ſpäter wurde die Haltung derſelben ſehr unregelmäßig. Schluß
luſtlos, aber a feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 172 000
Stück. Der Silbervorrath wird auf 185 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
T Maſchinenbau Geſellſchaft vorm. L. Schwartzkopff in

Verlin. Es verlautet, daß der Direktor der Geſellſchaft, Herr Kom
werzienrath Kaſelowski, ſich nach begeben hat. Man wird
nicht fehlgehen, wenn man dieſe Reiſe mit Abſchlüſſen in Verbindung

tingt, welche die Geſellſchaft im Begriff ſteht, mit Rußland zu
ätigen. Es iſt hierbei daran zu erinnern, daß bereits in der letzten
eweralverſammlung der Direktor der Geſellſchaft mittheilte, daß
reits wegen Lieſerung von Lokomotiven mit Rußland Verhand

ungen ſchwebten deren Perfektion nur von dem Zuſtandekommen
addeuhſch- ruſſiſchen Handelsvertrages abhängig ſei. Bei dem jetzt
Mage kommenden Abſchluß ſoll es ſich um 40 ſchwere Lokomotiven

Le hin Geſelchaſt. ver 6Deutſche Gasglühlicht Geſellſchaft. Die von dieſer Ge-Wtaft zum öffentlichen Verkauf geſtellten 120 000 Gulden-Aktien
vor aterreichiſchen Gasglühlicht Geſellſchaft wurden heute ent
ine den veröffentlichten Bedingungen verſchiedenen Offerenten
n Bei dieſem Verkauf erzielt die Deutſche Gasglühlicht
8 Apeft gegenüber dem Buchwerth einen Gewinn von mehr als
du AktjenKapitals. Die weiteren noch im Beſitz der

eſellſchaft befindlichen 120 000 Gulden öſterreichiſcher

e ylicht Alten will die Geſellſchaft erſt ſpäter zum Verkauf
ringen.

Kali-Vohr- Geſellſchaft „Hedwigeburg.“ Der Vorſtand
der KaliBohr Geſellſchaft „Hedwigsburg“ hat eine Generalver-
ammlung auf den 15. März nach Braunſchweig einberufen, um
wegen Stellungnahme zum Kali-Monopolgeſetz zu beſchließen, und
der Vorſtand wird, wie verlautet, trotz ſeiner dem entgegenſtehenden
perſönlichen Intereſſen den Betheiligten empfehlen, für das Geſetz
einzutreten. Man darf geſpannt ſein, ſo wird hierzu bemerkt, wie
dies Vorgehen motivirt wird da gerade der Vorſitzende von „Hed-
wigsburg“ es bisher geweſen ſein ſoll, der durch die Jnbetrieb-
ſetzung von „Wilhelmshall“, durch die Bildung der Kali-Vohr-

eſellſchaft „Hedwigsburg“ und durch umfaſſende Bohrungen in
Thüringen, in Hannover, ſowie an verſchiedenen anderen Orten
dem Kali-Syndifat die heftigſte Concurrenz gemacht habe.

Markktberichte.
Leipzig den 13. März. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig. Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher 130--143 bez. Brf. ausländiſcher Roggen
per 1000 kg netkto flau, inländiſcher 120--124, bez. u. Br.
Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 150--180 bez. Br.,
Mahl und Futterwaare 113--422 bez. u. Br. Malz ver 50 kg
netto 14 A. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 150 165 bez. Br. aus-
ländiſcher 150--165 bez. Br. Mais per 1000 kg netto,
amerikan. 116-118 Brf. Donau 115 Br. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 175—-185, do. Futter 140-— 150. Bohnen per 100 kg
netto loco 15--18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg netto
frei Haus hier ohne Faß fehr ſtill flüſfiges 4450 bez.
44,75 Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Klee-
ſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,
do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſleuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 50,20 c. Geld mit 70 Ver
brauchsabgabe 30,50 c. Geld. Sonnabend, 10. März mit 50 A.
Verbrauchsabgabe 50,30 A. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe
30,60 Mark Geld.

an Vom engliſchen Metallmarkt. (Originalbericht
der Hall. 3tg.). Middlesbrough. Der Ton des hieſigen
Marktes blieb feſt, aber die Hoffnung, daß die geringen Vorräthe,
welche nach den ſtatiſtiſchen Aufnahmen am 1. d. vorhanden waren,
einen günſtigen Einfluß auf die Nachfrage ausüben würden, wurden
etäuſcht. Die Käufer haben es nicht eilig ſich im voraus zu ver
ehen, da allenthalben Anzeichen einer weſentlichen Vermehrung der

Produktion wahrnehmbar werden. Die Ausfuhr iſt nach wie vor
anſehnlich, und auch der rheiniſche Konſum läßt nichts zu wünſchen
übrig. Die Notirung für März und April iſt 36 s. 3 d. und per
Mai und Juni 36 s. 6 d. Von Schmiedeeiſen iſt nur wenig vor
räthig, und Verkäufer verlangen 35 s. 9 d., und für N. 1. 4. 36 8.
Cleveland Warrant's ſtehen 36 s. 3 d. und Hematite 45 s.
Mancheſter. Jn der allgemeinen Lage der Maaſchinen-
induſtrie iſt eine Beſſerung nicht zu verzeichnen. Einige
Etabliſſements haben leidlich zu thun doch die Mehrzahl
hat Urſache zu klagen. Auf dem Eiſenmarkte iſt die Si-
tuation noch die alte, und der Ton bleibt leblos, aber wenn auch die
Produzenten an ihren Notirungen feſthalten, ſo iſt doch eine Ab
ſchwächung der Tendenz unverkennbar. Roheiſen wird hier und
da leidlich gefragt, doch handelt es ſich nur um kleine Ordres, die
aus zweiter Hand zu niedrigen Preiſen Befriedigung erhalten. Für
Lancaſhire Pig verlangen die Produzenten 45 s. bis
45 s. 6 d. und zwar füx Schmiede- wie für Guß-
material, und Diſtriktbrände gelten nach wie vor 42 bis
42 8. 6 d. für Schmiedeeiſen und 43 s. bis 43 s. 6 d. für Gußeiſen
(Lincolnſhire) und 51 s. für Derbyſhire-Guß. Sheffield. Jn
der allgemeinen Lage des hieſigen Geſchäfts hat ſich nichts verändert.
Landwirthſchaftliche Werkzeuge werden flott gefragt. Die Preiſe
blieben ſtabil. Glasgow. Auf dem hieſigen Eiſenmarkte herrſcht
ein feſter Ton und ein gutes Geſchäft fand ſtatt. Schottiſches
Material wurde zuletzt zu 42 8. 11 d., 42 8. 10 d. und 42 s. II d.
gehandelt. London Kupfer ſchloß feſt auf 40 L. 10 s. bis
42 L. 12. s. 6 d. per kompt. Zinn zeigte gegen Ende des Verkehrs
ebenfalls eine beſſere tung Straits galt 60 L. 2 s. 6 d. und
auſtraliſches Material 66 L. 13 per Kaſſe.

New -York, 12. März. Weizen Anfangs ſchwach und
fallend auf Regierungsbericht, dann vorübergehende Beſſerung auf
umfangreiche Käufe für Rechnung des Weſtens, ſpäter wieder fallend
auf allgemeine Liquidation. Schluß ſchwach.

New-York, 13. Zir Weizenverſchiffungen der letzten
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 90 000, do. nach Frankreich 24 000, do. nach anderen
a des Kontinents 52 000, do. von Kalifornien und Oregon nach

roßbritannien 50 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Qrks.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Mais ſteigend nach Eröffnung infolge großer Käufe und auf

Regierungsbericht, worauf abgeſchwächt und fallend entſprechend der
Mattigkeit in den Weizenmärkken.

Chicago, 12. März. Weizen fallend auf ſchwächere aus-
ländiſche Märkte, große Anklinfte im Nordweſten und auf Regier
ungsbericht.

Mais abgeſchwächt auf große Verkäufe und Verkaufsordres für
fremde Rechnung.

Viehmärkte.
Hamburg, den 13. März 1894. (Böricht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehbof

„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1166 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 951 Stück,
Mecklenburg 198 Stück, Schleswig-Holſtein 17 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 73--84 ausnahmsweiſe bis 94 AC, II. Qual.

70 -75 III. Qualität 59 66 geringſte Sorte 44—49 C.
Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war lebhaft.

„Sannover, den 12. März. Es waren aufgetrieben 180
Stück Großvieh, 304 Schweine, 39 Kälber, 400 Hammel. Großvieh
I. Sorte 58——60 II. Sorte 54—57 III. Sorte 50 53 A.
Schweine J. Sorte 57—-58 II. Sorte 52—56 A. für 100 Pfd.
Kälber I. Sorte 75 II. Sorte 60--70 Hammel I. Sorte 60
II. Sorte 50--55 4 für das Pfund. Handel ziemlich gut.

London, 12. März. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 1700 Stück, Schafe 12000 Stück, Kälber 40
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 4 d., bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 8 d. bis 5 sh.
8 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sb. 9 d., Schweine

Magdeburger Börſe vom 13. März.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 1 i 103 90 vdo. do. 3 e u 97,90 bChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4 iWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgcz.. 30 33Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 209 Einn. 202 150do, HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

e e o 45 555,90 Gdo. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20 419,090 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 451
Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

2020 Einz. 4 31 6AckienBrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 gi Ailiol
Ehemiſche Fabrik Buckan Actien 4 6 s 120,25 6Deſſauer GasArtien 4 10 o„Kette“ ElvſchifſGeſellſchaſtActien 4 WändeMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 3do. BergwertsSt.P. -Actien 4 33 20do. StraßenbahnAectien. 4 6 G 140,50 bSudenburger Maſchinenfabrit-Actien. 4 24 14 170,00 6
Zucker Liquidat. KaſſeAectien 4 5 sMagdeburger Zuckerraffin. St. Actien 6 0 ö5 l

do. do. St. Prior. 0 wanehhee
Leipziger Börſe vom 13. März.

3f- Z.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
EreditBerein 31 97,70 G Div. von 92/93 10 4 154,50 BCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 160.00 G
Credit Verein 31 97,70 G 1Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 130,00Gewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 G
do. von 1875 (ev.) 4 98,00 B
do. von I882 4 38,00 G J Bnuſchtiehrader82 ſchtiehrader do. 4 102,00 Gdo. von 1876 (ep.) (4 97,25 G Graz-Köflacher do. von 72 5 97,80 G

Altenburggeig St.A. 4 102,25 6 Prag-Turnauer do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 131,7566G edo. Credit i. Sparbank 4 117,0060 Dörſtew. Nattm. Br. -J.-A.

tn Div. 1862 56,75 GCröllwitzer Schuldverſchreib. l 4 130,50 G Zeitz Par. u. Solarölfabrit

Halleſche Straßenbahn Div. 1892 41 ſo. 104,50 GDiv. von i802 66,00 V Mansfelder Kuxe 0300,00 G

Verliner Produktenbörſe.
Berlin, 13. März. Die amerikaniſchen Märkte meldeten flaue

Tendenz, in NewHork wie in Chicago ſind die Preiſe um 1/, Cents
gewichen. Jn Folge deſſen eröffnete auch die hieſige Börſe in
matter Haltung. Im ſpäteren Verlauf erholte ſich die Stimmung
wieder als ſich lebhaſtere Deckungsfrage ſeitens kleinerer Platz
firmen zeigte und auch einige Käufe r Rechnung eines Privat
ſpekulanten vorgenommen wurden. egen Schluß trat jedoch
wieder eine Abſchwächung ein, als das Angebot mehr hervor
trat und außerdem aus England weniger günſtige Berichte



kamen, und die Preiſe, welche im Laufe des Verkehrs 5075
geſtiegen waren, c wieder ungefähr auf ihren geſtrigen Stand
zurück. Das Effektivgeſchäft iſt noch immer ein recht de
ſchränktes. Die ſtarken Zuführen finden nur zum geringſten
Theil bei den Mühlen, welche nur ihren nothwendig Be
darf decken, Unterkommen. Die heutige Eberswalder Kanal
liſte meldet über 1000 Wiſpel Roggen als für Berlin beſtimmt,
dieſelben ſind jedoch zum größten Theil bereits disponirte Waare.
Ladungen von feinem ſchleſiſchen Roggen konnten, trotzdem
er von beſſerer Oualität als durchſchnittlich die Waare
von der Warthe und aus Pommern war, heute auch nicht
mehr als c. 121 erzielen. Ausländiſche Waare war am Markte,
doch iſt nur eine Theilladung LaplataWeizen gehandelt worden.
Uebrigens ſind die argentiniſchen Offerten gegenwärtig etwas
weniger dringend. Weizen ſchließt für Mai 3 höher, für
ſpätere Sichten wie geſtern, Roggen notirt für Mai und Juni
25 für Juli 50 niedriger. Hafer ſetzte etwas ſchwächer
ein in Folge ſtärkeren Angebots, erholte ſich aber ſpäter, als ſich
etwas Deckungsluſt zeigte und ſchließt für Mai 25 4 niedriger, für
Juni und Juli 25 4 höher. Effektive Waare iſt nur ſchwach gefragt.
Feiner ruſſiſcher Hafer von Reval war heute zu A. 114 cif Stettin
offerirt, es wurde jedoch hier nur 110 geboten. Mais war in
Deckungen geſucht und konnte 50 4 für Mai, Juni und Juli, für
September 1 proſitiren. Lokowaare findet noch immer leidlichen
Abſatz. Rüböl log heute wieder etwas ſchwächer in Folge von
Realifationen. Es beſteht nämlich hier noch ein ziemlich bedeutendesHauſſeEngagement per AprilMai und die Hauſſters beginnen ange

fichts des herannahenden Kündigungstermins dasſelbe allmählich zur
Erledigung zu bringen. April-Mai und Mai düßten 20 4 ein,
Oktober notirt unverändert. Spiritus eröffnete matt, befeſtigte ſich
aber ſpäter wieder auf Deckungen. Lokowaare war auch heute reich
lich zugeführt, fand jedoch bei den Fabrikanten ſchlank Unterkommen.
Loko wie Termine ſchließen wie geſten.

Wagren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 13. März. Weizen mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Aflogr. Loco
unbelebt, Termine ſchlirßen wenig verändert, gek. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez.,
loco 135--146 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141 Mk. bez., gelber mär-
kiſcher Mk. ab Vahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Mo
nat M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Man143,5-- 143,25 144 143,75 Mk. bez., per Juni 144,5--144,25--145 144,5 Mk. bez.
per Juli 145,5--145,25 146 145,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September
147 146,75 147,5-147,25 Mk. bez., per Oktober 147,75-- 148 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen matt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspr. 122,25 Mk., loco I18--124 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualit. 120,5
Mk. bez., inländiſcher guter 120,55-- 121 Mk. ah Bahn bez., geringerer Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez.,
per Mai 125,75 126 125,72 Mk. bez., per Juni 1267 27--126,75 Mt. bez., per Juli
127,25— 127,5- 127,25 Mk. bez., per September 129 25-—129,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 144--180 Mk. bez., Futtergerſte 108
bis 143 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Klg. loco ftill, Termine ſchließen matt, gek. To., Kündigungs-
preis Mk. bez., Loco 135--179 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 Mk.
bez., pommerſcher mittel bis guter 138--160 Mk. bez., feiner 161--1474 Mk. bez., preit-
ßiſcher mittel bis guter 138--160 Mk. bez., feiner 161--175 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel
bis guter 140--164 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspr. Mk. bez., per April Mk. bez., ver Mai 134--134,50 Mk. bez., per
Juni 133,25-133,50 Mk. bez-, per Juli 133,25--133,50 Mk. bez., per Okt. Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine feſt, gekündigt To., Kündigungs-
preis Mk., Loco 110--8 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 104,25 Mk. bez., per Juni u.
per r Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 105 Mk. bez., per Oktober

Mt. bez.
Magdeburg, 13. März. (Gehrüder Friedeberg.) Landweizen 142--145 Mk. Weiß

weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 134--137 Mk., RNanhweizen 133 1365
Mk., Roggen 123--125 Mk., Chevaliergerſte 170--190 Mk., Landgerſte 158-168 Mk., Hafer
146 168 Mk. für 1000 Kg.

Leipzig, 13. März. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher 130——-143 Mk. bez.
u. Br., do. ausländ. Mk. bez. u. Br., flau. Roggen per 1000 Kg. netto
in ländiſcher 120--124 Mk. bez. u. Br., do. auslündiſcher Mk. bez., flau.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 150-—180 Mk. bez. u. Br., do. Mahl- und Futter
waare 113--122 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. in ländiſcher 150——165 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 150 155 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
omerikaniſcher 116--118 Mk. bez. und Br., do. rumäniſcher do. Donau 115 Mk. bez.
u. Br., do. ungariſcher

ter 13. Mürz. Weizen matt, Noggen behunptet, per 2000 Pfd.
Zollgew. 1065-—106, Gerſte unverändert, Hafer träge, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht 130.

per Jut 14,55. per März 12,70 M., per Mai 12,70 Mk. pex Jnli a
Manuheint, 32. März. Weizen per März 14,70 Mk., ver Mal 1459 Mk.

März 10 95, per Mal 10,65, per Jul 10,60.
Hamburg, 13. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 138--140 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher leco neuer 126--134 Mt. ruſſiſcher loco ruhig,

83 94. Hafer ruhig Gerſte ruhig. 8Wien, 13. März. Weizen per MaiJuni 7,48 Gd., 7,50 Br., per Herbſt 7,67
Gd., 7,60 Br. Roggen per Frühjahr 6,00 Gd., 6,02 Br., per MaiJuni 8,15 Gd.,
3 z Mais per MaiJuni 5,35 Gd., 5,37 Br. Hafer per Frühjahr 7,04 Gd.,

r.

Peſt, 13. März. Weizen ruhlg, per Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br., per Herbſt
7,48 Gd., 7,40 Br. Hafer per Frühjahr 6,97 Gd., 6,99 Br. Mais per MaiJuni

(1894) 4,93 Gd., 4,94 Br.
Paris, 13. März. (Anfangsbericht.) Weizen zugis, v z W r

April 20,20, per MaiJuni 20,60, per Mai Auguſt 20,7
März 14,10, per Mai Auguſt 14,50.

Paris, 13. März. ESchlußbericht.) Weizen ruhig, per Närz 20,10, per April
20,30, per MaiJuni 20.60, per MaiAnguſt 20,70. Roggen ruhig, per März
14,10, per Mai-Auguſt 14,50.

Amſterdam, 13. März. Weizen auf Termine per März per Mai 144.
Roggen per März 105. ver Mai 106, per Juli 107, per Oktober 111.

Antwerpen, 13. März. Weizen flau. Roggen flau. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig

London, 13. März. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboken.
Petersburg, 12. März. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,30. Hafer

loco 4,009.
New Hork, 13. März. (Telegramm). NRother Winterweizen 621 Weizen ver

März 607 per Mai 621,, per Juli 64,, per Dez. 70 Mais per März 45!2,
per April 42 per Mai Mehl 2,15. Getreidefracht 2Chicrago, 13. März. (Telegr.) Weizen per März 56/, per Mai 58 Mais per
März 26 per Mai

Zucker.
Hamburg, 13. März. Schlußbericht. RNübenNohzuder J. Prodnkt Baſis 88 Pro

zent. Nendement neue Uſanee, frei an Bord Hamburg per März 12,95, per Mai 12,90,
per Auguſt 13,00, per Oktober 12,35. Ruhig.

Paris, 13. März. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 loco
35,50. Weiher Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kg. per März 37,75, per April 38,87,, per
Mai Auguſt 38,12 per Oktober-Januar 35,25.

London, i. März. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 155 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13 ruhig.

Kaffee.
Habre, 13. März. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 12. März. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co.

Kaffee good average Santos per März 102,50, per Mai 101,25, per September 97,50.
Ruhig.

Hamburg, 13. März. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per März
812 ver Man 81, per September 77,, per Dezember 73. Behauptet.

Amfterdant, 13. März. JavaKaffee good ordinary 51

Petroleum.
Verlin, 13. März. Petroleum. Naffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine behauptet. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat Mk.Hamburg, 13. März. Petroleum loco behauptet, Standard white koco 5,00 Br.

Bremen, 13. März. (Schlußbericht.) RNafſinirtes Petroleum. Still. Loco 4,85 Br.
Stettin, 13. März. Petroleum loco 8.80.
Autwerpen, 13. März (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 12 bez.

123, Br., pr. April 321 Br., per Mai 12 Br., per September- Dezember 121 Br. Feſt.

Spiritus.
Leipzig, 19. März. Spiritus (unverſteuert) per 19 0090 Literprozent ohne Faß mit

50 Mk. Verdraucheabgabe 50,20 Mk. G., do. mit 70 Mk. 30,50 Mk. G.
Verlinn, 13. März. Spiritus mit 50 Mart Verdbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 19000 Proz. uach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt 409009 Liter. Kün
digungspreis 35,3 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,3 bez., per April 35,7
35,5 35,7 35,6 bez., per Mai 36 35,9 36, I 36 bez., per Juni 36,4— 38,3 35,5
36,4 bez., per Juli 36,8 36,7 36,9 36,8 be per Anguſt 37,237,137,2 -27,2 bez.,

September 37,5 37,4 37, 37,5 bez.
Nordhanſen, 13. März. Branntwein 45 Prozent ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 58,50 60,50 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,50 55,50 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 13. März. Spiritus matt, per März-April 19 Br., per April-Mai
293 Br., per MaiJuni 197 Br., per Jnni-Juli 20 Br.

Breslan, 13. März. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbranuchs
abgaben per März 47,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per März 28, 10, do. do.
April do. do. ver Maix Poſen, 13. März. Spiritus loco ohne Faß 650er) 47,40, do. loco ohne Faß (70er 28,00.
Still.

Stettin, 13. März. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mk. Konſumſiener 29,50, per
April Mai 29,80, per September-Oktober 31,50.

Königsberg, 13. März. Spiritus per 100 Liter 100 loco 29,65, per Früh
W
Dauzig, 13. März. Spiritus loco kontingentirt 49,50, nicht kontingentirt 30,00.
Paris, 13. März. Spiritus träge, per März 37,25, per April 37,50, per Mai

Anguſt 37,75, per September- Dezember 37,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.

ſaatkuchen 130 Mk. für 1000
geboten. RNapskuchen 115--130 Kg. für
1000 Kg. angedoten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

S

angeboten. Erdanßkuchen 125--155 Mk. für 1000 an
1000 Kg. angeboten. Leinknchen 140 Mt. für

10. März. Chiliſalpeter 9 h. 6 d. für gewöhnliche, 9 sh. 6
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Verlin, 12. März. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 160 195 Mk. bez., Futterwaare 142--152 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
215--230 Mk.

Halle 13. März.
(Handdruſch) 3,25 Mk.
Wieſenheu 4,50---5,00 Mk.

Verlin, 12. März.
7,20 Mt. per 100 K

für 100 Kg.

Stroh. Heu.
Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh
Maſchinenſtroh 3,00, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh M
Kleehen 5,50 Mk. Torfſtren 1,90 Mk.
(Amtlich.) Richtſtroh 6,00 6,50 Mk. Heu 11,10 hie

g.
13. März. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk. Hen 10,59--11,59

Mehl.
Verlin, 13. März. (Amklich). Weizenmehl Nr. 00 19,50- 17,50 ez., Nr. 0

17,25 15.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
15,75 15,00 bez., do. f. Marken Nr. O n. 1 16,75 15,75 bez., Nr. O 1,50 Mk. höher
als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 13. März. (Amtlich.) Roggeumehl Nr. O n. 1 per 109 Ka. brutto incl.
Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat

bez. Durchſchnittspreis bez., März bez., per Mai 15,80 bez., per Juni bez.

per Juli bez.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Hauiburg, 12. März. Kartoffelfabritate. Tendenz: Natt. Notirungen ſür
100 Kg. Primawaare prompt 15,90 15,50 Mk. Lieferung 15,99 s
15,50 Mk. Kartoffelmehl Primawaare 147 15,25 Mk., Lieferung 1475—135,25
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 16,90 --17,00 Mk. Dextrin weiß und
gelb prompt 21,50 22,00 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,59--19,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75--19,25 Mk.

Berlin, 12. März. (Amtlich.) Kartoffein per 100 Kg. 4,00--6.00 Mk.
Nordhanſen, 13. März. Kartoffeln 3,20 —3,60 Mt. für 100 Kg.

Verlin,
Butter. Eier. Fleiſch.

(Amtlich.) Nindfleiſch von der Keule 3,29 1,60 R.
Banchſleiſch 0,90 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfieiſch 0,99 Mk.
Hammelſleiſch 0,90--1,40 Mk., Butter 2.00--2,80 Mk. ver A Kg., Eier 60 Stück 2,20 4,80 M.

Rordhauſen, 13. März. Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 2,20 R.
feinſte Gutsbutter 2,49——2,60 Mk., Eier (das Schock) 2,80-- 2,90 Mk., 1.09 0,95 R.
für 1 Kg. Käſe das Schock 2,80 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speik 1,59
bis 1,80 Mk.

Leipzig, 13. März.
Februar Mk., März 3,37 Me., April 3,40 Mk., Mai 3 42 MContratt

Hammelfleiſch 0,90-—-1,00 Mk. Kalbfleiſch 4,90-1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk.,: La Ploig

Juni 3,50 Mk., Juli 3,52 Augnſt 3,55 Mk., September 3,57) Mk., Oktober 560
Mk., November 3,60 Mk., Dez. 3,621 Mt., Tagesnmſatz 55 800 Klg. Tendenz Ruhig

Bremen, 13. März. Matt. Baumwolle. Upland middling, loco 382 Pfg.
Liverporl, 13. März. (Telegr. Anfangsbericht.) Banmwolle. Murhmaßlicher

Umſatz 10006 Ballen. Träge. Tagesimport 1000 Ballen.
Liverpool, 13. März. Nachmittags. Banmwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon fir

Specnlation und Export 1000 Ballen. Stetig.
Middl. Sieferungen: MärzApril 4 Werth, April Mai Kl.

Käuferpreis, MaiJnni 4 Känuf., JnniJuli 4 Verk., Juli- Auguſt Künf.,
AuguſtSeptember Käuferpreis, September Oktober L Käuferpreis, Oktober
November 42 d. Känferpreis.

Metalle.
Breslau, 13. März. Zink: umſagzlos.
Amſterdam, 13. März. Bancazinn 44.
Hamburg, 13. März. Silber in Barren 81,75 Br., 81,85 G. Gold in Varren

2788 Br., 2784 G
London, 12. März. Quegdſilber I. 5 Lſirl. 12 sh. 6 d., II. 5 Lſtrl. 111—12 h.
London, 13. März.
London,

ChiliKupfer 40 Lſtrl., per 3 Monat 4 Lſtrl.
März. Blei ſpan. Lſtrl., engl. 9 Lſtrl., Zinn 68!, Lſir.

Zink 15 Lſtrl. Antimon
Glasgow,

43 sh. d.
New-Yo

z 13. März. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
eſt.
t, 10. März. Zinn Straits 18,70 Doll., Eiſen Nr. I Eoltneß 21,50 Doll,

Welterandſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.

Donnerstag, den 15. März.
Tags angenehme Luft, Nachts ziemlich kalt, ſtark wolkig,

Riederſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde.

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Dauzig, 13. März Weizen loco matter, Umſatz 100 Tonnen, do. inländiſcher O thochbunt und weiß 133,00, do. hellbunt 128,50, do. Tranſit hochbunt u. weiß 1I--, do. 100 r e a ſſigee in n e Straußfurt M 1 50 14 ä 1.4 r ndn zu Dem W 138,60, do. Tranſit per AprilMat 110,50. Re gefrorenes Sehr ſtill i2 de h Br. an furt ärz März z 67ſog S e. ehe Tranfit z. W r r Berlin, 19. März. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine matt. Gekündigt Trotha 2,8. z 2,58 010
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hat W wEeeowa'rnsny]nwwſnuwwnd M 62. Halle a. S., Mittwoch den 14. März 1894.itel 2 Jdaille

In Pfarrtöchterlein.e Oſtergeſchichte von M. Stahl. (Nachdruck verboten.)
Lieb Es war am Sonnabend vor S Die alte Poſt kann ſie nicht leiden. Sie müſſen eſſen und trinken und fordern,
ingen kutſche, die eben die kleine Bahnſtation Gelnhauſen verlaſſen was Jhnen beliebt und es ſich auf ihrem Sopha in der guten Stube
aubt, hatte und ins heſſiſche Land hineinfuhr, war bis auf den letzten recht bequem machen. Vor dem Paſtor müſſen Sie ſich ſchon
Abge Platz mit Paſſagieren gefüllt, Landleute und Bürger aus den ein Bischen mehr in Acht nehmen, er iſt, unter uns geſagt, ein
benen umliegenden Dörfern und Städtchen, und dazwiſchen zwei Herren Mucker, er kann nur die Leute leiden, die die Augen verdrehen
Zeit in der Kleidung der beſſeren Stände. und ſcheinheilig thun, und er glaubt, daß man mit eiuerTreue Der Abend dunkelte bereits es regnete und der Wind blies Partie Skat und einem Glas Bier direkt dem Teufel ſeine

dem Poſtillon hartnäckig die Wagenlaternen aus. Die alte Seele verſchreibt. Sollte er Sie zu dem einen oder dem an
Kutſche platſchte auf der Chauſſee von einer Waſſerpfütze in die zu ermuntern ſuchen, ſo iſt das nur die Probe auf Jhren
andere, und ihre naſſen, beſchlagenen Scheiben ahinderten jeden Charakter.“

Ihnen Ausblick in das frei Land. Da ſpannen ſich denn während der „Gemüthliches Haus das!“ ſchüttelte ſich der Kandidat, „das
Zeche langweiligen Fahrt allerlei Geſpräche in ihrem Jnnern an, ein wird heiteres Oſtern werden! Die Tochter kratzt mir die Augen

Landmann ſtritt heftig mit einem Viehhändler über den Nieder aus und der Vater verurtheilt mich zu Sodawaſſer und Haus-
irklich gang der Viehzucht, über Export und Jmport, eine ſtattliche andachten.“
rgißt, Kaufmannsfrau Verk ihrer Nachbarin ein bewährtes Rezept „Und nun leben Sie wohl, hier ſteige ich aus,“ ſagte der

um Blau und Rothfärben der Oſtereiek mit und die beiden Havelock, als die Poſt am Eingang eines großen, ſtattlichen
erren, die ſich gegenüber ſaßen, kamen endlich auch in's Dorfes hielt. „Jch habe hier noch zu thun und finde mein Fuhr-

Plaudern. werk dort im Gaſthof, das mich nach Hauſe bringt.“„Sagen Sie,“ fragte der Jüngere, der nicht aus der Gegend Mit ihm ſtieg das weibliche Weſen in Shawl und Schleier
c. war und ein Köfferchen bei ſich führte, „kennen Sie vielleicht den aus, deſſen Geſicht der Kandidat nicht zu erkennen vermocht

Pfarrer von Ringelheim?“ hatte. Es tauchte ſchnell in das Dunkel der Nacht und verſchwand
a von „Sie meinen Paſtor Brandt?“ fragte der Andere, ein ſtatt in Regen und Finſterniß.
4. e Fünfziger g I grauen velock und ſchwarzen Kala- vdur reſer, „ja, den kenne ich ganz gut. tits z We iſt mir lieb,“ fiel der junge Mann lebhaft ein, an Der Abend des Palmſonntag dämmerte hernieder. Zum
oman dem nur das glattraſirke Kinn und der hochzugeknöpfte ſchwarze erſten Male nach langem Regenwetter hatte die Sonne den
ichaus Gehrock den Theologen verriethen, denn ſonſt hatte ſein hübſches, ganzen Tag geſchienen, als wolle es nun endlich Frühling
r übermüthiges Geſicht mit dem im blonden Backenbärtchen ver werden. e m 1444Theil ſteckten Renommirſchmiß wenig, was auf den künftigen geiſtlichen Der Kandidat Johannes Witte war bis in den ſpäten Nach
Thei Herrn ſchließen ließ; „Da kö Sie mir vielleicht erzähl mittag hinein mit Paſtor Brandt durch Gottesdienſt und Conguten Herrn ſchließen ließ. „Da können Sie mir vielleicht erzählen, Buden in Ningelhe d umliegenden Hriſchaften in Anſpruck
iſchen wie es in ſeinem Hauſe ausſieht. Ich bin nämlich verurtheilt, firmation in Ringelheim und umliegenden Ortſchaften in Anſpruch
off iſt das Oſterfeſt dort zu verleben, der Herr Pfarrer hat mich als genommen geweſen und zuletzt mußte er noch in dem entfernteſten
nſtler Stütze in ſeinem Amte verſchrieben, da die Laſt ſeiner Pflichten Pfarrdorf eine Nothtaufe vollziehen.
neue u viel für ſeine Schultern zu ſein ſcheint. Jch habe gehört, der So neigte ſich die Sonne bereits zum Untergang, als eralten. Paſtor ſoll eine ſchöne, ſchwarzäugige Tochter haben und ich nach etwas Ruhe und körperlicher Stärkung ſt erſten Mal den
durch muß geſtehen, das allein tröſtete mich darüber, jetzt zu den Ffarrgarten betrat. Die Neugier trieb ihn hinaus als er von

Feiertagen das Großſtadtleben mit dieſer Hinterwälder Dorfidylle Dem Giebelfenſter ſeines Logirzimmers eine helle Mädchenſtimme
fennt: vertauſchen zu müſſen, von der ich mir ſonſt nicht viel Gutes im Garten ſingen und lachen hörte 75 hatte das ſchöne

ſich verſprechen kann. Ich habe düſtere Ahnungen in Bezug auf un Ffarrtöchterlein noch gar nicht zu ſehen bekommen, denn er
achen; verdaulich fette Kohlfuppen und Speckklöſe der Frau Pfarrer hatte ſein Mittageſſen in dem Gutshaus eines andern Dorfes

ſich und noch unverdaulicheren Tabgk und ſauren Wein des Herrn eingeneinmen. r ein Fſilhor Moudt CWohl e Dazu feuchte Logirſtube mit aufgeſpeicherter Winter Was war das für ein köſtlicher Abend! Dem Städter
h vor kälte und unheizbarem Ofen. Aber ein liebenswürdiges Pfarr ging das Herz auf. e
r töchterlein, das nicht ſo ſpröde iſt, würde der ganzen Sache einen Frühlingsodem wehte durch den ſtillen Garten, in dem die
gen. anderen Anſtrich geben.“ Staare und Meiſen zwitſcherten und aus deſſen ſauber gekelnde Bei dieſen Worten zog das junge Mädchen, das eng zwiſchen gradenen Und bearbeiteten Blumen und Gemüſebeeten feucht
r Be dem grauen Havelock und der zwei Centner ſchweren Kauf friſcher Erdgeruch emporſtieg. Ueber den dicken, braunen Baum-
algen mannsfrau eingellemmt ſaß, Shawl und Schleier feſter um das knoſpen hingen ſchon zarte Dämmerungsſchleier, während der

die Geſicht, das im Dunkeln gar nicht zu erkennen war und gab dem weſtliche Horizont noch ſein klares, leuchtendes Sonnengold in
daß Havelock einen ganz kleinen, ſanften Rippenſtoß. Der Kandidat das Blaßblau des Himmels hineinmalte
baren der Theologie, der ſpäter eingeſtiegen war, hatte noch nicht Und dort von der Kirchhofsmauer her ſang eine ſüße Mädchen
nd einmal ſehen können, ob ein altes oder junges Geſicht hinter dem ſtimme: g. n e e
t. „Wenn der Frühling auf die Berge ſteigtvon Schleier verborgen ar Und im Sonnenſtrahl der Schnee zerfließtOſtern „Ja-a“, entgegnete jetzt langgedehnt der graue Havelock, Wenn das erſte Grün am Baum ſich zeigt

itel „mit der ſchönen Pfarrtochter hat es wohl ſeine Richtigkeit, aber Und im Gras das erſte Blümlein ſprießt
n her ob Sie ſonderlich viel Spaß davon haben werden, iſt ſehr die Schallt es von den Höhn bis zum Thale weit
über Frage. Das Mädchen hat eine Schrulle, es kann junge Männer O, wie wunderſchön iſt die Frühlingszeit!“
ralent nicht ausſtehen. Und ganz beſonders Kandidaten der Theologie Das war ja ſein Lieblingslied, und welch' ein Jubel lag in
ücher, nicht. Sie hat geſchworen, nie einen Paſtor heirathen zu wollen. dieſen Tönen!
de Am liebſten möchte ſie ihren alten Pathenonkel haben, der Wittwer Aunuf den Fußſpitzen ſchlich er über den Grasplatz näher, um
nſeres und beinahe ſechzig Jahre alt iſt und ihr immer noch Zucker die Sängerin nicht zu ſtören.
e ein düten mitbringt.“ Welch' ein entzückendes Bild!k und Der Havelock bekam einen zweiten r von Auf der alten, feldſteinernen Kirchhofsmauer ſaß ein Mädchen,
alten ſeiner Nachbarin die einen kleinen Huſtenanfall in ihrem Shawl- die Arme um das Knie geſchlungen, das feine Köpfchen ein
aß es tuch erſtickte. wenig zurückgebogen und der Abendſonne zugewandt. Die ganzeFeſt „Das iſt ja ſehr ſonderbar,“ ſagte der blonde Kandidat zarte, knoſpende Geſtalt mit den ſchlanken, weichen Linien, wie
e enttäuſcht, „aber“, fügte er muthig hinzu, „Schrullen ſind nicht in Licht und Sonnengold getaucht, verklärt, umflimmert von dem

e unheilbar.“ ſtrahlenden Glanze im Weſten, Sonnenlicht auf den dunkel„Und wenn Sie mit der Frau Pfarrer gut ſtehen wollen, glänzenden Flechten und Sonnenlicht in den großen, frühlings
da müſſen Sie ja nicht ſteif ſein,“ fuhr der Havelock fort. „Das l trunkenen Augen.
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Veilchenduft umwehte ſie, denn im Graſe, unter der alten,

bröckligen Mauer, war es blau von Veilchen und ein Veilchen
ſtrauß lag in ihrem Schooß.

Der Kandidat ſtand wie eine Salzſäule, denn in ſeinem
ganzen Leben glaubte er nichts Lieblicheres geſehen zu haben und
er hielt den Athem an, um den Geſang nicht zu unterbrechen.

Aber als ſie den letzten Ton hinausgeſchmettert und das
Köpfchen ein klein wenig wendend, ihn erblickt hatte, verſchwand
ſie mit einem Sprung hinter der Mauer.

„Schade, ſchade!“ dachte Johannes kopfſchüttelnd, „daß ſie
r Männer und beſonders Kandidaten nicht ausſtehen kann.
Seltſame Verirrung des Geſchmacks!“

Die ſchwarzäugige Liſa war unterdeſſen einem anderen jungen
Mädchen, ihrer Freundin, Amtmanns Clara, in die Arme ge

die gerade von der Dorfſtraße daherkam, und hatte ge
rufen

„Cläre, ich kann's nicht aushalten. Jch platze heraus, wenn
ich ihn ſehe! Ernſthaft kann ich nicht bleiben!“

Und kichernd waren Beide davongegangen, hinter die Hollunderbüſche, wo eine Bank ſtand und wo es ſch ſo herrlich plauderte

angeſichts der Abendſonne und der auftauchenden Sterne.

S Z

Es war am Charfreitag, als auf einem Amts
wege, die Landſtraße daherkommend, ſeinem Bekannten aus derPoſtkutſche, dem grauen Havelock begegnete, der in einem leichten

Einſpänner ſeinen eigenen Kutſcher machte. Da ſie denſelben
Weg hatten, bot ihm dieſer den freien Platz neben ſich an, den
der Kandidat dankbar annahm.

„Nun,“ fragte der Graue, den Johannes unterdeſſen als
Kreisthierarzt Hartung kennen gelernt hatte, „wie geht es Jhnen
im Pfarrhauſe?“

ſah den jungen Mann mit einem prüfenden Blick von
der Seite an.

Dieſer ſeufzte und ließ den Kopf hängen.
„Haben die unverdaulichen Kohlſuppen, der ſchlechte Tabak

und der rauchende Ofen Jhnen die Laune ſo verdorben, daß man
Sie kaum wiedererkennt?“ fragte Hartung mit einem Zwinkern
in den Augen.

„Ach Gott,“ ſeufzte Johannes noch einmal und es klang
W herzbrechender, „das iſt ja Alles ganz gut und ſchön
aber

82 in dog nbegreiſlich, daß Fräulein Liſa junge M
„Es i unbegreiflich, da äulein Liſa junge Männer

und beſonders Kandidaten nicht ausſtehen kann.“
„Und das geht Jhnen ſo zu Herzen?“
„Ach, Herr Kreisthierarzt, ich bin ein unglücklicher Mann.

Ihnen will ich es nur beichten, ich habe mein Herz an Fräulein
Liſa verloren, aber ſie lacht mich aus.“

„Wirklich?“
„Jm Anfang, wenn ſie mich nur von Weitem ſah, bekam

ſie Lachanfälle und J Endlich gelang es mir, mich ihr
z nähern. Ach, ich habe köſtliche Stunden an ihrer Seite ver
ebt, wenn ich ihr helfen durfte im Garten graben und pflanzen

und Blumen begießen. Und wenn ſie mir die Plätze zeigte, wo
die ſchönſten Veilchen blühen und Primeln auf der Wieſe hinter
dem Garten. Oder wenn wir über der Mauer dem Spiel der
Bauernkinder auf der Dorfſtraße zuſahen Sie glauben nicht,
wie toll und luſtig ſie lachen konnte, wenn der Ball zu uns über
die Mauer flog und ſie ihn einem von den dicken Bengeln an
den Flachskopf werfen konnte! Und Abends durfte ich ihr zu
weilen vorleſen und wir trieben Muſik zuſammen.“

„Das ſind Alles keine Beweiſe, daß ſie eine beſondere Ab
neigung gegen Sie hat.“

„Nein, ſo weit war Fräulein Liſa recht lieb und nett
ach, ſüß, einfach ſüß! Aber ſobald ich nur Andeutungen machte
von dem, was Sie mir verrathen, ſobald ich verſuchte, ihr Herz
z erforſchen, konnte ſie das Lachen, das fatale Lachen, nicht
aſſen. Es zuckt dann über ihr Geſicht, a beißt ſich auf die Lippen,

endlich bricht ſie in ein unwiderſtehliches Gelächter aus und läuft
davon. Und ſo war es auch geſtern. Jch konnte es endlich
nicht mehr aushalten. Als ich in der Abenddämmerung mit ihr
auf dem Kirchhof war wir ſuchten friſche Veilchen hinter der
Mauer die Abendglocken läuteten den Feſttag ein, in der
Kirche übte der Herr Cantor eine Oſtercantate auf der Orgel
nnd von dem nahen Backofen im Dorf erſcholl das fröhliche
Lärmen und Treiben der Weiber und Kinder herüber, die ihre
friſch gebackenen Stollen holten, deren Duft uns in die Naſe zog.
Das Alles brachte ſchon eine weihevolle, gehobene Feſtſtimmung

über mich, die Erwartung einer großen, märchenhaften Freude,
wie man ſie als Kind hat, wenn man auf den Oſterhaſen hofft

und als ich Liſa anſah mit ihrem ſüßen Geficht, wie ſie in
ihrem einfachen Kleidchen, mit dem alten Strohhut im Nacken
ſchöner ausſah, wie alle Prinzeſſinnen der Welt, da wußte ich
auf einmal, was für ein Glück mir der Oſterhaſe bringen ſollte.
Und ich faßte mir ein Herz und fragte ſie, ob es wahr ſei, daß
ſie einen alten Mann lieb hätte? Und wiſſen Sie, was ſie that
in dieſem ernſten Augenblick? Sie lachte, daß ihr die Thränen
herunterliefen und i „Was haben Sie denn dagegen, daß ich
einen alten Mann lieb habe? Ja, ich habe ihn ſchrecklich lieb
und zu Oſtern wird er kommen und mir Eier verſtecken, da
können Sie mir ſuchen helfen und Sie werden ſich gar nicht
mehr wundern, daß ich ihn ſo lieb habe!“ Dann lief ſie lachend
davon, und nun denken Sie ſich meine Lage! Wenn ich nur fort
könnte, aber ich bin ja gebunden und kann den Paſtor nicht mit
57 e digten und dem Abendmahl in zwei Ortſchaften
itzen laſſen

„Hm, hm,“ machte der Graue, der ſich den Calabreſer tief
in die Stirne zog und mit der Peitſche in der Luft herum-
knallte, e Konflikt das! Und wie ſind Sie denn mit den
alten g. zurecht gekommen?“

„Jch weiß nicht, ſie ſcheinen ſich auch nicht recht mit mir
befreunden zu können, trotzdem ich Jhre Wünſche genau befolgte,
weil ich lebhaft wünſchte, einen guten Eindruck bei Liſas Eltern
zu machen. Jch habe dem Paſtor ſtandhaft Bier und Skat ab-
geſchlagen, trotzdem er mich immer wieder zu die Probe ſtellte.
Aber er macht gar kein zufriedenes Geſicht dazu und die Frau
Paſtor hat mich neulich einfach aus ihrer Wohnſtube herausge-
worfen und behauptet, ich ruinire ihren Teppich und zerknülle
die Schutzdecken auf dem Sopha.“

„Hier trennen ſich unſere Wege,“ ſagte der Kreisthierarzt
anhaltend, um Johannes abſteigen zu laſſen, „aber nehmen Sie
einen guten Rath mit auf den Weg: Hüten Sie ſich vor den
hwarsäugigen Mädchen, die haben immer den Schelm im

acken.“

2

Ein goldener Oſtermorgen ging ſtrahlend über dem Dorfauf, als haun früh, beim Läuten der Oſterglocken, in den
Garten trat, weil er vor Aufregung und Kummer faſt die ganze
Nacht nicht geſchlafen hatte.

Staunend ſah er plötzlich Liſa und ſeinen alten Freund, den
Kreisthierarzt, Arm in Arm zwiſchen den Blumenbeeten daher
kommen. Sie ſchienen in ein ſehr angelegentliches Geſpräch ver
tieft, Liſa hatte heiße Wangen und glänzende Augen, doch alsſie ihn erblickten, begrüßten e ihn heiter und herzlich.

Und vor ſeinen Augen legle der alte Hartunp3 um Liſas Schultern, gab ihr einen herzhaften Ku

agte:
„So, da iſt der alte Onkel, den dieſe kleine Hexe ſo un

bändig lieb hat und die ſeine Sünde wieder gut zu machen hat.
Jch mache mich jetzt ſchnell aus dem Staube, aber heute Nach
mittag komme ich wieder und frage, was Euch der Oſterhaſe be
ſcheert hat. Sucht nur ordentlich zuſammen hinter den Hecken
und in den Sträuchern.“

Damit ließ er ſie allein.
Der Kandidat ſtand ganz verdutzt und ließ ſich die Sonneins Geſicht ſcheinen. Plohlich bemerkte er, daß Liſa glühend

roth wurde und verlegen an ihrem Schürzchen zupfte. Da fiel
es ihm wie Schuppen von den Augen.

„Jſt, das der alte Onkel, den Sie ſo lieben? rief er, ihre
beiden Hände faſſend, „da hat er mich ganz ſchrecklich geuzt!“

Jetzt fing Liſa wieder an zu lachen.
„Ja, da waren Sie an den Rechten gekommen, er liebt

ſolche Streiche. Es war ſo komiſch, daß ich in der Poſtkutſche
neben ihm ſaß, als Sie nach mir fragten und weil Sie ſo
übermüthig ſprachen, reizte es ihn, Jhnen einen kleinen Streich
zu ſpielen, denn er liebt mich, als wäre ich ſeine eigene Tochter
Er hat keine Kinder und kennt mich von der Wiege an.“

Jetzt machte Johannes große Augen. Alſo in der Poſtkutſche
hatte Liſa ihm gegenüber geſeſſen und Alles mit angehört! J
begriff er die unwiderſtehliche Heiterkeit, die ſie erfaßte, ſobald
er jenes beſprochene Thema berührte. Jetzt begriff er Alles!
Und der Schelm hatte ihn nicht aufgeklärt!

Aber jeder Zorn verſchwand vor dem Jubel, daß ſein
Kummer ein eingebildeter war und Liſa's glühende Wangen
ſagten ihm, daß ſie wußte, wie es um ihn ſtand. Das junge
Paar brauchte nicht mehr viel Worte, ſich zu verſtehen.

Sie lachte nicht mehr und lief nicht mehr davon, als er ſie

den
und
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eude, in ſeine Arme zog, als er ſie nun im goldenen Oſterſonnenſchein um ſich den Dank für die ſchönen Zucker und Chocoladeneier zu
hofft an ſeinem Herzen hielt, während die Amſel ſo ſüß im alten holen, die er ſeinem Liebling im Garten verſteckt hatte, fand er
ie in Hollunderbaum ſang und der ganze Garten von Hyacinthen ein glückſtrahlendes Brautpaar und auch die Eltern hatten ſich
acken und Veilchenduft erfüllt war. mit dem künftigen Schwiegerſohn befreundet, nachdem ſie erfahren,
e ich Und die Oſterglocker läuteten und verkündeten aller Welt, was die Urſache ſeiner Abneigung gegen einen gemüthlichen
ollte. daß das große Auferſtehungsfeſt angebrochen ſei, daß das junge Skat und ſeiner Vorliebe für Sophaecken war.
daß Leben den Sieg davon getragen habe über Tod und Verweſung Und Liſa geſtand ihrem Johannes, daß ſie nie einen größeren
that und daß der Winter dem blühenden Frühling wiche. Wunſch gehabt habe, als einen Paſtor zu heirathen, und daß
m Als nun der Onkel Thierarzt am Nachmittag wiederkam, der böſe Pathenonkel dies wohl gewußt habe.

i

lieb 2 r2 da J Ozig Kleines Feuilletonfort D umit

aften klärliche Weiſe abhanden. Um das Jahr 1890 tauchte aufAllerlei. einmal in Karlsruhe der Hirtenknabe in ziemlich wer
tief Himmelſchreiender GelehrtenUnfug. Jn der letzten Zuſtande wieder auf; da er die Signatur „A. Feuerbach 52“

rum- Verſammlung der „Biologiſchen Geſellſchaft“ in Paris ſprach trug, ließ ihn der damalige Beſitzer durch den Kunſtmaler Dürr
t den Dr. d'Arſonval über die „Seele“ unorganiſcher Körper, das Er reſtauriren, welcher das Bild für echt hielt. Schließlich kam

innerungsvermögen derſelben und deren Vererbungsfähigkeit. das Bild nach e Irrfahrten in den Beſitz des
mir Jeder unorganiſche Körper ſei fähig, „Eindrücke“ Rentiers und Bilderſammlers Beuttenmüller in Baden.

olgte, Bekannt ſei, daß man gewöhnlich Eiſen durch Einführung eines Bereits hatte der badiſche Kultusminiſter auf ein Gutachten des
ltern elektriſchen Stromes magnetiſch machen könne. Es ſei nun ein Profeſſors Lübke hin W wegen des für 2500 Mk.
t ab Irthum, wenn man annehme, das Eiſen verliere, ſobald der angebotenen Bildes angeknüpft, als 1892 der Maler Bernhard
tellte. Strom aufhört, ſeine magnetiſche Eigenſchaft. Es verliert ſie Volz in München, wo das Bild ausgeſtellt war, in demſelben dieFrau nur zum Theil, die „Erinnerung“ an ſein magnetiſches Stadium Studie ſeines früheren Meiſters Keller erkannte und es als
usge bleibe aber zurück. Dieſe Ausführungen des gelehrten Arztes „falſchen Feuerbach“ entlarvte. Gemäß S 42 des Strafgeſetz
nülle könnten nun wohl für eine kleine „Begriffsverwirrung“ angeſehen buches wurde dem falſchen Bild nun ein Prozeß gemacht vor

werden, wenn ihm nicht ſein gelehrter Kollege Profeſſor Luyn dem Landgericht zu Karlsruhe, mangels eines greifbaren Thäters
rarzt zu Hilfe käme. Dieſer erzählt nämlich und liefert auch den das ſog. „objektive Strafverfahren“ eingeleitet und das Bild als
Sie experimentellen Nachweis, daß Stahl beiſpielsweiſe im Stande Objekt einer konfiszirt. Gegen dieſes Er
den ſei, die Seelenſtimmungen und Seelenzuſtände jener Menſchen in kenntniß legte Beuttenmüller die Reviſion ein, da er ebenſo

t im fich aufzunehmen, wit denen er in dauernde Berührung kommt, getäuſcht worden ſei, wie bekannte Autoritäten, und gerade durch
ja noch mehr, er hat auch die Eigenſchaft, dieſelben aufzubewahren ſein Ausſtellen des Bildes die Fälſchung entdeckt worden ſei.
und wieder abzugeben. Luyn erzählt, daß er vor einem Außerdem ſei nicht klar, was eigentlich die Urkunde ſein, ſolle,
Jahre eine an tiefer Melancholie leidende Frau im Jrrenhauſe das Bild, die Autorenbezeichnung, oder Beides zuſammen. Auch

Dorf behandelt habe. Nun habe er entdeckt, daß, wenn die Frau einen ſollte es nicht wegen des Signums, ſondern wegen des Gutachtens
t den Stahlreifen um die Stirn trage, deren Zuſtand ſich weſentlich Lübke's gekauft werden. Der Rechtsanwalt beantragte gleichfalls
ganze beſſerte. Er ließ ſie nun dieſen Reifen fortwährend tragen und Aufhebung des Urtheils. Durch die Manipulation ſei das Bild

nach einigen Wochen konnte die Patientin als geheilt entlaſſenwerden. noch kein Objekt ſtrafbaren Jnhalts geworden ebenſo wenig
den Ein Jahr war ſo vergangen. Der Stahlreifen lag unbenutzt da, könne man Beuttenmüller als Thäter eines objektiven Betrugs

aher als Dr. Luyn denſelben plötzlich bei einem anderen, nicht an verſuchs anſehen. Der erſte Strafſenat des Strafſenats des
ver Melancholie leidenden Kranken anzuwenden verſuchte. Die Reichsgerichts hob das Urtheil des Landgerichts auf und verwarf
als Wirkung war eine überraſchende. Kaum berührte der Reifen die den Antrag der Staatsanwaltſchaft J Einziehung des Bildes.

Stirn, als der Kranke in einen tiefen hypnotiſchen Zuſtand ver Die Tilgung des falſchen Namens bleibt nun dem Beſitzer des
den fiel, und nun plötzlich ganz dieſelben Symptome tiefer Melan- Bildes, Beuttenmüller,
und cholie zeigte, welche damals das Krankheitsbild der Frau bil- Das ſtädtiſche Muſenm in Paris, ſo ſchreibt man

deten; er jammerte ebenſo, ſah ſich von Jedem verfolgt ahmte der „Voſſ. Ztg.“, hat den Briefwechſel erworben, den Geoffroy
un die Stimme einer Frau nach und ſprach von ſich ſelber nur, als Sagint Hilaire, Direktor des Jardin des Plantes, während der

hat. gehöre er dem weiblichen Geſchlechte an. Profeſſor Luyn ſtellte Päriſer Belagerung mit dem Schlächtermeiſter Deboos führte.
Nach nun ſeinen Patienten vor und drückte ihm einen beliebigen Stahl- Natürlich handelte es ſich um die Thiere des Gartens, die dem
e be reifen auf den ßopfe der Erfolg war der, daß der etwas un Schlachtmeſſer überliefert wurden. Am 24. Oktober kaufte De
ecken ruhige Patient ſi etwas beruhigte. Nun vertauſchte boos 6 Yacks, 3 Zebras und 1 Büffel für 2650 Fr., einen

der Arzt den Reifen mit ſenem., den die kranke Frau wahren Spottpreis. Wenige Tage darauf ein junges Rennthier
getragen, und in demſelben Augenblick verfiel der Patient für 200 Francs, einen Hahn für 150, 19 Stück Ge

onne in hypnotiſchen Zuſtand und begann zu jammern: „O ich flügel für 152, 23 kleine Enten für 145, 11 Gänſe und
thend Unglückliche! Sie trachten mir nach dem Leben. Alle, Alle. 14 Enten für 300 Francs. Am 8. November wurde 1 Anti
fiel Wo ſoll ich Aermſte mich verſtecken“ u. ſ. w. u. ſ. w. Kurz, lope geſchlachtet, dann kamen 2 kleine Eber und 2 kleine

das Experiment war vollſtändig gelungen, und das nur aus Schweine für 1200 Fres., 3 ruſſiſche Rennthiere für 1200, ein
ihre Aerzten beſtehende Auditorium ſtand mit einem Male vor einem Kaſuar für 200, 2 kleine Eber und 2 kleine ſchwarze Schweine

neuen unerklärlichen Räthſel. Die Experimente ſollen nun in für 1200, 1 Rennthiere für 400, 1 Kaſuar aus Neuholland ſar
großem Maßſtabe vorgenommen, die „Seele“ der unorganiſchen 200, 2 Rennthier für 800, 2 Faſanen für 100, 2 Faſanen für

liebt Körper und deren Senſibilität endgiltig entdeckt werden! 60, 1 Donau-Gans für 35, 1 Ente für 15, 2 Enten von den
utſche Ein ſeltſamer „Angeklagter“ figurirte in voriger Karolinen um 30, 1 Känguru um 100, 1 Schwein um 300,
ie ſo Woche in einer Reviſionsverhandlung vor dem Reichsgericht zu 2 verendete Faſanen um 50 Fres. Am 20. November werden
treich Leipzig: ein gemalter, flötenblaſender Hirtenbub in ſchönem, gol- 3 Antilopen und 1 Silberfaſan mit 1020 Francs bezahlt.
chter. denem RNahmen, auf der linken Seite mit dem Autorenzeichen Eine andere Antilope nebſt drei Gambia-Gänſen und einem

„A. Feuerbach 52“ verſehen. Dieſer unbewußte Miſſethäter hat ſchwarzen Schwan koſteten 2000 Francs. Am 25. Nevember
utſche zwar ſchon ein bewegtes Leben hinter ſich, daß er aber gar von wurden veräußert zwei große Hirſche für 2500 Fr., dann zwei
t Gerichtswegen zum verurtheilt werden würde, andere Hirſche für 3000, ein Bär für 500, drei afrikaniſche
obald hat er ſich wahrſcheinlich nicht träumen laſſen. Die Geſchichte Antilopen für 400, ein Mufflon, zwei kleine Böcke für 200, eine
llles! dieſes Bildes iſt nach den „M. N. N. folgende: Jm Jahre 1872 Antilope für 650 Fr., zwei Hirſchkühe und zwei kleine Schweine

malte der Maler und Profeſſor an der Kunſtſchule zu Karlsruhe, für 2200 Fr. Am 20. Dezember wurden zwei Kameele mit 5000 Fr.
ſein Ferdinand Keller, das Bild „Kaiſer Nero vor dem brennenden bezahlt am Vorabend des Weihnachtsfeſtes ein Dromedar mit 2880,

ingen Rom“. Zu den Figuren, die er darauf anbrachte, gehörte auch zwei Gänſe mit 120, zwei Pfauen mit 80, 4 Enten mit 100 Fr.
junge ein flötenſpielender Hirtenknabe, zu dem er eine beſondere Am 29. Dezember zahlte Deboos 27 000 Fr. für zwei Elefanten,Skizze entwarf, die er in der rechten Ecke mit „F. K.“ deren hartes Fleiſch ſonſt keine Liebhaber findet. Hieraus geht
r ſie ſignirte. Um das Jahr 1880 kam das Bild auf unerhervor, daß die Fleiſchnoth ſchon im November und Dezember
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ſehr groß geworden war, während die Belagerung erſt Ende
Januar endete. Nach Neujahr war denn auch kein Fleiſch mehr
zu haben, außer Pferdefleiſch.

Welches iſt das am beſten genährte Volk? Die
Pall Mall Gazette veröffentlicht unter dieſer Aufſchrift eine
merkwürdige Studie nach den allgemeinen Statiſtiken Groß-
britanniens und des Feſtlandes. Ein Engländer giebt jährlich
für ſeinen Lebensunterhalt 192 Mk. aus, ein Franzoſe 188, ein
Deutſcher 168, ein Spanier 132, ein Jtaliener 96, ein Ruſſe 92.
Aber die größere Ausgabe beweiſt noch nicht, daß die Nahrungs-
mittel beſſer oder reichlicher ſind, da ſie in einem Lande theurer
ſein können als im anderen. Um ſich hierüber Klarheit zu ver-
ſchaffen, müßte man alſo auch die Quantität der verbrauchten
Lebensmittel kennen. Jn Rußland verbraucht jeder Einwohner
jährlich 663 Pfund Brot, in Deutſchland 560, in Frankreich 540,
in Spanien 480, in Jtalien 400, in England 380. Der Eng-
länder ißt jährlich 109 Pfund Fleiſch, während der Franzoſe ſich
mit 77 Pfund begnügt, der Deutſche mit 64, der Ruſſe mit 51
und der Jtaliener mit 26. „Sage mir, was Du ißt, und ich
werde Dir ſagen, wer Du biſt.“ Dieſer Lehrſpruch Brillat-
Savarin's, des berühmten Verfaſſers der Physiologie du goüt
bewahrheitet ſich genau. Der Engländer ißt viel Fleiſch, der
Franzoſe und der Deutſche ſind in Allem mäßig, und der
Jtaliener lebt von Hoffnungen. Jntereſſant iſt auch folgende
Einzelheit: Die Bewohner des vereinigten Königreichs conſumiren
fünf Mal ſo viel Zucker, wie die Einwohner Deutſchlands,

oder Jtaliens, und zehn Mal mehr als die Bewohner
ußlands.

Das Sealatheater zu Mailand war neulich der
Schauplatz arger Skandale. Die Abonnenten, erbittert, daß
Wagners „Walküre“ zum zwanzigſten Male aufgeführt wurde,
erhoben, als die Vorſtellung beginnen ſollte, einen ſolchen be
täubenden Lärm, daß die Damen das Theater eiligſt verließen
und der Kapellmeiſter aus dem Orcheſter flüchtete. Der Polizei
kommiſſar verſuchte vergebens, das Publikum, das ſich wie toll
geberdete, zu beruhigen. Der Kapellmeiſter kehrte mit einigen
Cavabinieri zurück, worauf der ärgſte Lärm losbrach, der eine
halbe Stunde währte. Die Abonnenten ſtürzten in das Orcheſter
und v die Bühne, um Alles zu zertrümmern. Das Theater
mußte ſchließlich mit Gewalt geräumt werden.

Währungswunder. Jhr amerikaniſchmexikaniſches
„Währungswunder“ ſo ſchreibt uns ein Leſer erinnert
mich an folgenden Vorfall, den die früheren deutſchen Verhält
niſſe zu Wege brachten. Als nach der Einverleibung des Herzogthums Naſſau in Preußen auch hier das preußiſche be
kourantgeld als geſetzliches Zahlungsmittel eingeführt wurde, war
(um einer unmöglichen Heller- und Pfennigrechnung auszuweichen)
von Oben her der Werth eines Fünfgroſchenſtückes auf 17 Kreuzer
feſtgeſetzt; bei gleichzeitiger Verausgabung von zwei ſolcher Stücke
oder eines Zehngroſchenſtückes aber ſollte der Werth 35 Kreuzer

betragen. Eines Tages kaufte ich in einem größeren Geſchäft
eine Kleinigkeit, für welche mir 18 Kreuzer abverlangt wurden.
Meine Abſicht, auch hier, wie es in Preußen für einen gleich
werthigen Gegenſtand geſchehen wäre, mit einem Fünſchgroſchen-
ſtück mich abzufinden, wurde vom Ladenbeſitzer abgelehnt, der
noch einen Kreuzer nach verlangte. Da ich kein kleines ſüd-
deutſches Geld beſaß, legte ich dem erſten Fünfgroſchenſtück ein
zweites bei. Und der Beſitzer verleibte beide feierlichſt ſeiner
Ladenkaſſe ein, aus welcher er mir dann mit ernſteſter Miene

ein anderes Fünfgroſchenſtück herausgab!
Revolver Attentat einer Gräfin. Am Dienstag

Abend wurde in Paris der Graf Horace de Choiſeul, der
bekannte Diplomat und Staatsmann, als er ſeine Wohnung in
der Rue de Rivolr verließ, von einer Frau überfallen, die ſchon
eine Weile auf ihn gewartet zu haben ſchien und zwei Revolver
ſchüſſe auf ihn abfeuerte, von denen übrigens keiner traf. Die

ließ ſich nach dem nächſten Polizeipoſten führen und er
lärte dort, ſie heiße Gräfin von Thoury, geborene Mengang,

und habe den Grafen de Choiſeul für den Schaden den er ihr
verurſache, züchtigen wollen. Der ehemalige Botſchafter iſt der
Onkel der Erben Montalembert, gegen welche die Gräfin Thoury
einen Prozeß angeſtrengt und verloren hatte. Seitdem ließ ſie
den Verwandten der Montalembert, und vor Allem der Familie
de Choiſeul keine Ruhe, bis Graf Horace wegen Erpreſſung gegen
ſie klagbhar wurde. Die Gräfin de Thoury, eine elegante
Vierzigerin, die in ſehr beſchränkten Verhältniſſen lebt, geſtand
freiwillig, ſie habe ſeit drei Tagen auf ihr Opfer gelauert, ſeſt
entſchloſſen, ſich zu rächen.

Einen neuen Profeſſorentitel hat die freie Schweiz
geſchaffen. Die „Société du progrès de la coiffure“ in Genf hat
dem Landsmanne Kants, Herrn Henry X in Gumbinnen, wie
das Jnſtitut der „Pr.L. de ausdrücklich mittheilt, auf „Grund
einer künſtleriſch ausgeführten hiſtoriſchen Coiffure“ den Titel:
S de Coiffures nebſt Diplom und eine goldene Medaille
verliehen.

Ein ſinniger Brauch herrſcht unter den SinekeJn-
dianern. Jſt bei ihnen ein junges Mädchen geſtorben, ſo wird
ein junger Vogel ſo lange eingeſperrt, bis er zu ſingen anfängt.
Dann wird er von der Familie oder von dem trauernden Lieb-
haber der Verſtorbenen reichlich mit Küſſen und Liebkoſungen
überhäuft und am Grabe der Todten freigelaſſen. Man glaubt,
daß er dann geradenwegs ins Geiſterreich fliege, um der Abge
ſchiedenen die Liebkoſungen und Grüße ihrer Hinterbliebenen
zu bringen. Oft zeugen 30 und mehr Vögel, die zu gleicher Zeit
auf einem Grabe freigelaſſen werden, davon, mit welcher Treue
viele Ueberlebenden der Geſtorbenen gedenken.

Heiteres.
Lieutenant zu einem Kameraden: „Wird Jhnen

ſpaniſch vorkommen, daß kurz vor dem Erſten noch ſolche Zeche
zahlen kann „O nein, aber hebräiſch.“

Gute Stiefel. „Bin jetzt mit meinem Schuſter wirklich
ſehr zufrieden! Stiefel ſitzen ſo bequem, daß man ganz vergißt,
ſie zu bezahlen!“

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Erloſchenes Licht. Roman aus dem Engliſchen von

Nudyard Kipling. Preis geheftet 3. fein gebunden 4.
(Deutſche VerlagsAnſtalt in Stuttgart.) Rudyard Kipling war durchſeine kleinen Erzählungen aus dem indiſchen Hlitarleben bereits zu

einem der Lieblinge der engliſchen Leſerwelt geworden, als ſein Roman
„The light that failed* erſchien und er ſich darin als ein durchaus
originales Talent erwies, das eines eigenartigen, exotiſchen Stoffkreiſes
nicht bedarf, um dennoch die höchſten Wirkungen zu erzielen. Der
Roman wurde auch in Deutſchland vielfach beſprochen und zum Theil
begeiſtert anerkannt. Jetzt liegt er unter obigem Titel in einer guten
Ueberſetzung vor und erlaubt auch Demjenigen, welcher der engliſchen
Sprache nicht ganz mächtig iſt, ihn kennen zu lernen. Der Stoff iſt
dem ſchon ſo vielfach, faſt bis zum Ueberdruß behandelten Künſtler
leben entnommen, aber Kipling hat es verſtanden, ihm völlig neueSeiten abzugewinnen und ſich von jeder Schablone fern zu ßalten

Dick Heldar iſt keine jener ſüßlichen Künſtlergeſtalten, die mehr durch
ihre Prätenſionen und ihr Koſtüm als durch ihr Können zu wirken
ſuchen; er iſt ein harter, nüchterner Soldat im Kampfe ums Daſein,
der viele Narben davongetragen hat und nur eine Parole kennt:
„Durch!“ Jm Feldzug im Sudan hat er Gelegenheit gefunden, ſich
als Zeichner für ein großes engliſches Blatt einen Namen zu machen;
nach England zurückgekehrt, gelingt es ihm auch jetzt noch nicht, ſich
ohne harte Anſtrengungen und Entbehrungen zu Ruhm und Wohl
ſtand durchzuringen, eine glänzende, glückliche Zukunft thut ſich vor
ihm auf: da erblindet er an den Nachwirkungen einer Kopfwunde, die
ein Araber im Feldzuge ihm beigebracht hat. Von allen verlaſſen,
ohne Hoffnung, ſucht der blinde Mann in neuen Kämpfen in Ober
egypten den Tod und findet ihn. Der ganz eigenthümliche, prickelnde
Reiz dieſes Werkes liegt nicht in ſeinem Stoff, ſondern in der Be
handlung deſſelben, dem Helldunkel der Beleuchtung, dem Galgen-
humor der Form, der virtuoſen, realiſtiſchen Charakterſchilderung, die
von keiner Unſicherheit und Schiefheit weiß. Man merkt überall, daß
Kipling gar kein Vorbild hat und kennt. Er packt mit der unfehlbaren
Sicherheit des großen, urſprünglichen Talents ins Leben hinein und
was er zu Tage fördert, iſt Leben und wirkt wie die Natur ſelbſt.

Im Verlage der Buchhandlung des Evang. Bundes von
Carl Braun in Leipzig erſchien ſoeben noch rechtzeitig für Oſtern
eine neue Novellenſammlung von Eliſe Polko unter dem Titel
Glück und Leid. Die einzelnen Skizzenblätter und Novellen her
vorzuheben in ihrer Feinheit und liebevollen Vertiefung, würde über
flüſſig ſein, die deutſchen Lande haben längſt dies eigenartige Talent
anerkannt, das beweiſen die vielen Auflagen und vergriffenen Bücher,
die den Namen Polko tragen. Aber auch das Ausland ehrt die
Dichterin durch Ueberſetzungen ihrer Arbeiten. Das rührende Lebens-
bild einer Freundin Herders eröffnet den anmuthsvollen Reigen unſeres
Buches. Die Liebe zur Kunſt in allen Geſtalten durchzittert, wie ein
Sonnenſtrahl Alles, was Eliſe Polko ſchreibt, und verklärt „Glück und
Leid“, ſie trägt eben Sonnenſchein auch in die jungen wie alten
Frauenherzen. Der Name der Verfaſſerin iſt zu geſchätzt, als daß es
irgend welchen weiteren empfehlenden Wortes für dieſes zu Feſt
geſchenken beſonders geeignete Buch noch bedürfte. Das Buch erſcheint
ſowohl broſchirt, als in hochelegantem, originellem Geſchenkseinbande.
Preis: broſchirt A. 3. eleg. gebunden 4.
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